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WWMhlM Mfinutm M in MM.

Haag, 16. September. Der »Nieuwe Rotterdamsche

Courant" meldet aus Washington: Da» frühere Mitglied der

amerikanischen Friedensdelegation in Pari», William Burlitt,

erklärte im SenatSauSschuß für auswärtige Ange-

legenheiten, daß Lenin den Waffenstillstand

vorschlug. House und SmutS seien damit einverstanden

gewesen. L loyd George habe den Wider st and der

Northeliffe Presse gefürchtet und die Entsendung

einet Kommission nach Rußland vorgeschlagen, um die Lage zu

untersuchen. Sein Vorschlag sei aber nicht zur Durchführung

gekommen, weil Koltschak damals gerade Fortschritte macht«. Be-

züglich der Erklärung Lloyd George» int Unter-

hause, daß die Sowjetregierung niemals Frie-

densangebote machte, sagte Burlitt, dies sei ein be»

sonderet Fall von Irreführung bet öffentlichen

Meinung. Lloyd George habe die Absicht gehabt, dar Angebot

der Sowjetregierung zu befürworten, habe aber erfahren, daß

Northeliffe und Churchill ihrers« it» bie Ab-

sicht hätten, seine Politik z u durchkreuzen,
wenn er da» Angebot annehmen würde. Die beab-

sichtigte Zusammenkunft auf der Insel Prinkipo sei auf Ersuchen
Lloyd Georges fallen gelaffen worden. Im Criginalentroutf de»

Völkerbünde» fei der Grundsatz de» SelbstbestimmungS»

rechts der Völker zur Motivierung von GebietSveränderungen

eingesührt, im Originalentwurf sei auch ein Artikel ausge-

nommen, in dem daS Recht zur freien Fahrt au, bet See
gefordert wird.

Der Pariser Korrespondent des Reuter-Bureau» ist zu bet
Erklärung ermächtigt (wohl von Clemenceau), daß bie Aeuße-
rungen BurlittS, insbesondere über seine Unterhaltung mit
Cletnencen • und Philipp Keke, ein Lügengebilde leien.

Der Sonderberichterstatter des »Echo be Paris" in
Washington sagt. BurlittS Enthüllungen hätten dem Frie-
densvertrag in Amerika den stärksten Stoß ver-
setzt. Burlitt habe in Moskau mit ben Bolschewisten verhandelt
und ihre Friedensvorschläge nach Paris überbracht unb ben
Amerikanern unterbreitet. Lloyd George habe davon Kenntnis
genommen und den Wunsch gehabt, mit Lansing auf der vorge-
schlagenen Grundlage zu verhandeln; Wilson aber hab«
s i ch auf kein« Diskussion eingelassen und er»
klärt, er beschäftige sich mit Deutschland und wolle sich nicht
zugleich mit den russischen Angelegenheiten belasten. Lloyd
George habe später, als Koltschak einige Vorteile erzielte unb die
Northctiff-Presse ihn wegen feiner FriedenSabsichten angriff,
seinen Plan auch wieder aufgegeben. Lansing sagte, die größeren

Mächte würden keinerjpi Aenderungen am Völkerbundsvertrag
vornehmen, England Mbe erreicht, was e» wollt«, und toütbe auf
nicht» weiter eingehen.

»New Nork Sun" schobt: Di« Erklärung BurlittS hab« dem
FriedenSvertrag einen fcW « ckIi <ben Schlag versetzt und dem
Völkerbund «inen tödlichen Schlag.

»Keto Vor! 2jju:ie" sagt: Es sei möglich, daß der Stiege St-
eertrag verworfen werde, ohne daß so drastische Aenderungen an-
genommen würden, und daß bet Präsident sich weigern werde, ihn
an bie Alliierten zu schicken.

Neue öewekse für die gegenrevolutio-

nären Rüstungen in Rußland.

(Eigener Drahtbericht de» »Hamburger Echo".)

Ein aus dem Baltikum zurückgekehrter Genoss« be»

richtet dem .Vorwärts*, daß bi» zum 10. September

täglich auS Deutschland zahlreich« Offizier«

und Mannschaften eintreffen, die in dieFor»

mationen ein (je reiht werden. Die Leute werden

in Deutschland geworben und von zahlreichen Agenten, die

fast durchweg Oifizieröuniformen tragen, mit gefälschten
Urlaubsscheinen versehen. Diese Werber haben nn»

auSgefüllt« Urlaubsscheine bei sich, die sie nach

Bedarf auSsertigeu, nm den Angeworbenen die

Ausreise nach Kurland zu ermöglichen. Die

Grenzposten scheinen entsprechend instruiert

zu fein. Kundige Führer geleiten die Pseudourlanber zu

Fust über die Grenz«. In Kurland selbst sind die kleinsten

Ort« mindesten» so stark mit Trappen belegt, wie während

de» Kriege». An» der Tendenz der Rüstungen

macht man dort kein Geheimnis mehr. In der

Schreibstube beim Stabe des Kapitäns Stöver von der

S. Infanterie Brigade der baltischen Laudeowehr hängen

Kubinfe.

Roman von Georg Hermann.
{18]

Aber auch jetzt noch schien Hedwig Bekannte zu fürchten.
Denn während Hedwig unausgesetzt sprach, irrlichtcrierten ihre
Augen nach allen Seiten. Und jedes Pärchen, das drüben im
Dämmer lautlos dahinschritt, das vor ihnen ging, dar ihnen
weit aus dem Halbdunkel her langsam entgcgenkam, suchte Hed-
wig mit den Blicken zu enträtseln, ob eS wohl jenes wäre, nach
dem sie fahndete. Denn — um es nur schon cinzugestehen —
war es keineswegs allein Hedwig» Absicht gewesen, zusammen
mit (Etnil Kubinke die schöne Luft deS AprilabendS zu genießen;
sondern Hedwig trug sich mit der nicht unbegründeten Ansicht,
daß sie hier mit der langen blonden Emma den «chlächlergesellen
Gustav Sch^nelow antreffen würde; und sie war Hoffnung, in der
darauffolgenden Szene der langen Emma ihren Gustav wieder
abspenstig zu machen, dem sie immer noch von Herzen zugetan
war und dem sie sich auch sonst verbunden glaubte; trotzdem er
Ihr auf ihren Absagebrief mit einer injurienreichen, bildverzierteu
Karte geantwortet hatte, die gerichtlich bewertet — selbst wenn
die geringe Bildungsstufe bei Absenders als strafmildernd in
Betracht gezogen wurde — auf sechs bis acht Wochen Gefängnis
einzufchähcn war. Und da Hedwig van so vielen Abenden her
die verliebten Schleichwege Gustav SchmelowS kannte, so nahm
sie an, daß er mit Emma auch keine anderen wandet» würde, und
Männe — der ja beinahe Menschenverstand hatte — war hierin
Vtznz ihrer Meinung. Ja, Männe wackelte mit solch einer Be-
nimm theil Schritt vor Schritt vor den beiden her, bog so sicher
in die rechten Ecken ein, daß sich Emil Kubinke im stillen sagte,
dieser Dackel müßte doch wirklich ganz ungewöhnlich klug fein.

Und mählich änderte sich das Bild. Die Straßen waren
letzt dunkel, weit dunkler als der Himmel, der zart und mit
einem mattgrünen, immer noch ganz sanft und rosig gestreiften
Horizont sich gen Westen hinausirülbte. Die Häuser standen nicht
wehr in geschlossenen langen Reihen, sondern nur noch in Blocks,
standen zu zweien und dreien und einzeln mit großen dunkel-
pähnenden Höhlen, mit Baustellen oder Stätteplätzen dazwischen.
Neubauten mit ihren schivarzen Singen, riesig, unfertig, von
Gerüsten umgeben — verloren sich in die Dämmerung. Oder
«ben vollendete Häuser ragten ganz einsam — wie gewaltige,
btjrtrr geschnittene Kuliffen, von einer einzelnen Laterne be«
|irat|lt — und kein Fenster war in ihnen hell.

Unb dann hört die Bauzcme völlig auf, unb der Himmel —
d-r ihnen doch so dumps und trüb erschienen war — lag nun
6° n 9 matt und licht über einer weiten Fläche. Zartgrau unb
Stau war er und mit dunkleren Wolken und mit wenigen
'steinen in den Wolkenriffert. Unb meergrün war er noch gen

tsten. Und von einem leichten, schon halbvergeffenen rosa

Streifen war er gesäumt dort unten am Rand, wo Himmel und
Erde sich berührten. DaS ganze Land aber vor Emil Kubinke —

einst tiefliegende nahgrunditze Wiesen — e» war nun schon seit
über einem Jahrzehnt in «straften geteilt, und ei darrte der
Bebauung. So lange aber war da» Gewirr der Kreuz- und
Cnerrocge mit schönen fiinbenbäumen und mit Rüstern besetzt;
und alle hundert Schritte einmal, hüben und drüben, wurde —
wenn auch nicht auf allen Wegen — der grüne Punkt einer
Laterne sichtbar. Im Sommer natürlich, wenn das Laub rings-
um an ben Bäumen war, bann war jede einzelne Laterne ganz
eingehüllt, hatte int Blattwerk nur einen kleinen Lichtkreis, dann
sah man saunt von einer Laterne znr andern, unb alle» dazwiscden
war von einem schönen, schützenben Dunkel erfüllt. Dann mußten
immer vier Laternen brennen, damit man Die fünfte sehen
konnte. Jetzt aber, da die Bäum« ja noch kahl waren, eben ihr«
Knospen regten, und höchstens irgend ein vorwitziger Linden-
baum ein paar kleine Blättchen licht und zart wie Scidenpapier
entfaltete, . . . jetzt sah man natürlich — wenn auch die Straße
an sich dunkel blieb — alle die langen Lichterreihen hinterein-
ander, nebeneinander sich schneidend und kreuzend in dem Ast-
getrtrr, daS sich ganz bestimmt und deutlich von dem helleren
Ncchthimmel schied. Lauter grüne blitzende Pünktchen waren e»,
soweit der Blick reichte. Wie eine Wiese voll Glühwürmchen sah
dts ans. Und Emil Knbinko fand da? hübsch, utth er wollte
einen Augenblick stehen bleiben, um es in Rube zu betrachten.
Aber weder Hedwig noch Männe waren hierin seiner Meinung,
denn sie halten es beide schon zu oft gesehen, um dem Bild noch
Reiz abgewinnen zu sönnen. Männe vor allem schlidderte mit
der Selbsichetheit eine» Grandseigneurs den Weg weiter uud
ließ sich auch nicht eine Sekunde beirren.

Und wer da» Wort erfand, daß die Nacht keines Menschen
Freund sei, der hätte hier sehen können, wie unrecht er hatte.
Hier war sie der Freund so vieler, die auf da» Wort per
Philine schworen, daß Die Nacht ihre Lust hat, und die sich
durchaus niAt im Dunkeln fürchteten, sondern die sogar mit
Fleiß unb Absicht jede Helligkeit mieden. Langsam, längs 'm
schllchen hier Liebespaare bie Wege herunter, ober standen eng
ancinandcrgeschmiegt im schuhenden Schatten eine» Baumstammes
oder eines Bretterzaunes. Emil Kubinke gewahrte sic oft gar
nicht, aber er hörte Rannen und Flüstern, hörte die flaute der
Küsse, sah dunkle Doppelichatten auf dunklen Wegen; und er,
ber geglaubt hatte, daß hier draußen die Wege ganz einsam
waren, er erstaunte, sie so geheimnisreich belebt zu finden. Der
Gedanke jedoch, daß ihn nun niemand hindern könnte, es bald
ebenso zu treiben, wie bie anderen hier — dieser Gedanke war
Emil Kubinke nicht unangenehm.

Slbrr er halle hierbei dir Rechnung ohne Hedwig gemacht.
Denn die zog höchst resolut weiter unb dachte auch nicht im ent-
ferntesten daran, mit Emil Kubinke in jenem sühseligen LiebcS-
schlendrian dahinznschlcichen. Bei diesem Marschtempo aber kam

Emil Kubinke gar nicht dazu, auch nur ein einzige? Mal seiner
robusten Nachbarin in Die Angen zu sehen und mit einem langen
und innigen Blicke die Feindseligkeiten im Kampfe der Geschlechter
einznleiren. Und auch Männe schien Emil KubinkeS Vorhaben
höchlichst zu mißbillign, denn er schlidderte ebenso eilfertig vor
den beiden her, und damit er den beiden etwa kein Üble» Beispiel
gäbe, kümmerte er sich gar nicht Darum, wenn unten in den
Laubenkolonien ein einsamer Hund melancholisch in die Nacht
hinausheulte, ober wenn ein Terrier plötzlich hell aus dem
Dunkel heraus ihm entgegenfprang und erhobenen Kopfes seine
seelische Ruhe zu verwirren suckle. Nein, unbeirrt wackelt«
Männe weiter mit gesenkten Blicken unb fromm berabhängenbcn
Ohren, und nur wenn Hedwig den Kopf nach recht! oder links
wandte, um zu erspähen, ob jenes Liebespaar, das dort langsam
dahinsckritt oder das ba brübcn am Zaun lehnie, etwa mit bern
von sihr gesuchten ibenlisch wäre, bann hob auch Männe ben Kopf,
schnupperte, inbern er daS rechte ober linke Nasenloch hochzog. unb
trottete dann weiter. Emst Kubinke jedoch war für ihn ebenso-
wenig vorhanden, wie er c8 sür Emil Knbinkes dralle Be-
gleiterin war.

Aber plötzlich bog der Schrittmacher, bog Männe von der
Straße ab, unb Emil Kubinke erstaunte, mitten hier in bieser
WilbniS, in Diesem ber Statur enteigneten harrenden Bauland im
Dämmerlicht ber Nackt — plötzlich weite, schöste, grüne Rasen-
flächen zu erblicken, ober richtiger zu ahnen, unb ben Duft von
vielerlei Büschen unb zartem Laubwerk zu atmen. Weiden fft-n-
ben ba im Dämmer, Das au» ber milden Helligkeit der Stacht
unb dem ferner Schein ber Laternen gewebt war, mst flattern-
den Scklciern gelogrün:r Zircige; unb weiße Birkenktämiue nei-
störten baiuuen, zart und bilnu wie Monbenstrahien. Buschwerk
bildete ganze Wäll-' und Mauern, und etwelche davon war selbst
jetzt im mailen Licht noch gelb ober rosig ober purpurn von den
Blüten, die cS bedeckten. Unb auch die bunten Muster von Tul-
pen, Krokus unb Hyazinthen auf bem Rasen konnten selbst jetzt
in ber Stacht nicht ganz ihr Leuchten verbergen; unb noch weniger
ben Duft verleugnen von MuSiat, Nelken und Wein, ben wilden
LiebeSduft, mit dem sie bie Sinne ber Menschen umnebelten, die
hier still und mübc entlang schritten, ober bie schon eng anein»
andergepreßt auf den weißen Bänken in den Anlagen saßen.
Weihe Bänke waren das ^nis lackiertem Lattenwerk, unb schon
vereinzelt stauben sie im Schuhe der Büsche. Und überall saften
Liebespaare in heimlicher Zärtlichkeit; und sie bcfleiftigten sich
nur solange eiuft gesitteten Wohlanständigkeit, wie knirschende
Schritte auf dein KieS verlautbar waren. Aber im Augenblick
ba sie verhallten — ja noch früher — sanken sie sich sckon roieber
in die Arme, al? ob sie jetzt unb auf ber Stelle ineinanber schmel.
zerr müßten.

ernst Kubinke hatte mitten in bieser Wstbni» nie eine solche
Oase, ein solches Stück blütenfarbiger Anlagen vermutet, bas bie
Verliebten ringsum von fernher anlockte, wie die duften Phlox-

ü o e r solch« Beschuldigungen dolle Aufklärung

geschaffen wird, und daß bie notwendigen Kon-

sequenzen gezogen werden, wenn sie s i ch at»

wahr erweisen. Denn ein Offizier st and, der eine

Stühe der Reaktion ist, könnte in der deutschen

Republik nicht geduldet werde n.'

Das ist», was zu geschehen hat. Es deckt sich völlig mit dem

Verlangen, das wir in der TienStagabendauSgabe deS »Echo"

stellten: »E S mutz der Anfang mit einer umfassen-

den Untersuchung über d i e innere Zuverlässig-

keit des Offizierskorps in der Reichswehr ge-

macht werden. Mit einer strammen Ehrenbezeugung vor

NoSke ober gar vor Reinhardt ist es nicht getan. Damit allein

dient man weder der Sicherung deS neuen Staate» noch NoSke.

DaS Volk will endlich wissen, woran eS mit seiner Reichswehr und

ihren Führern ist. DaS zu erfahren, ist durch ben Fall Reinhardt

bie best« Gelegenheit gegeben. ,

Neuendorfs Brief an den „Vorwärts".

Der Brief be» Offiziersstellvertreters Neuendorf an den
»Vorwärts" lautet:

»Ich überreiche Ihnen hiermit meine gesamten Papiere und
teile Ihnen mit, batz ich gegen die .Post" die Klag« ein ge-
reich l habe. Ist mir in den nächsten Tagen nicht bie Möglich-
keit gegeben, den Herrn Reichswehrmini st er wegen dieser
Angelegenheit persönlich zu sprechen, dann muh i ch gegen
denselben ebenfalls bie Klage einreichen.

AuS meinen Papieren ersehen Sie, datz ich 54 Jahre alt bin,
mich am Kriege als Freiwilliger beteiligt habe und bei
meinem Eintritt 1914 zum Vizefeldwebel befördert wurde,
weil ich «ine Dienstzeit von 9 Jahren hatte. Am 6. Mai 1915
rourbe ich durch Parolebefehl des Ersatzbataillons Rrserve-Jnfan-
terie-Regiments 93 zum Osfizier-Stellvertreter er-
nannt und ging viermal freiwillig inc- Feld. Ich wurde
verschüttet und verlor meine beiden einzigen Söhne in Polen.

Arn 20. April 1918 wurde ich wegen Kriegsunbrauchbarkeit
auS dem Heere entlassen uno trat bei Ausbruch der Unruhe.i in
Berlin im Januar 1919 bei meinem Stammrcgimen:, dem
4. Garde-Regiment, wieder ein. Sechs Monate lang habe ich
meine Schuldigkeit zur Zufriedenheit meiner sämtlichen Vor-
gesetzten getan. Führungszeugnis am 15. 8. 19:

Sehr gut!
Ich versichere an Eidesstatt, daß ich nicht vorbestraft

bin, unb werbe Ihnen mein poU.^eilickeS Fübriingszeugnis eben-
falls sofort einreichen. Es war mir dis zur Stunde noch nicht
möglich, dasselbe zu besorgen.

Hrnzusügen möcht« ich. datz ich für alles, was ich be-
hauptet habe, einwandfreie Zeugen besitze. Das ganze
Reichswehrrcgiment 29 wird auch nock ein« weitere Aeußerung

deS Herrn Oberst Reimhardt bezeugen können: Scheidemann
sei ein Betrüger, der sein Sämfchen im irockenen habe.

Ich stelle es Ihnen frei, diesen Bries wörtlich zu verössent-
lachen." Georg Neuendorf. Ofsiziersstellvertreter.

Der »Vorwärts" fügt hinzu:
Der Entlassungsschein der ReichswKwbrigade 15 liegt

vor uni. Er ist vom 16. August 1919 ausgestellt und hat ben
Vermerk: Führung sehr gut.

Der Nilitärpaß des Herrn Neuendorf ist ebenfalls in
unsern Händen- Nirgends sind Strafen vermerkt. Uebcrall
lautet die Führung sehr gut. Von einer Degradation und einer
militärischen Unterschlagung ist nichts zu finden.

Vor SrzLerqrrS Rücktritt?

Bürgerliche Blätter melden ai;8 dem Ruhrrevier:

Bon hervorragender porlamenlarstcher Seite erhalt da» »Freie

SBorl" die Vetsicherung, da» Kabinett fei f i ch darüber

einig, daß der Rücktritt Erzberger» zu erfolgen

habe. ES >oll ihm nur noch eine kurze AnstandSfrist ein-

gcinumt werden, um den Rücklriil nicht mit dm Angriffen bet jüngsten

Zeit in Zusammenhang zu bringen.

Zerstiickelniik oder Autonomie.

Unter ber obigen Ueber, Ari ist schreibt ber Präsident des
preußischen Staatsministeriums Hirsch in ber »Deutschen Allge-
meinen Zeitung": Di« aus bie Zerschlagung Preußens gerichtete
Agitation will nicht zur Ruhe kommen. Der Schaben bliebe nicht
aus Preußen beschränkt, auch Deutschland würbe durch die Grün-
dung neuer Freistaaten auf Kosten Preußens schwer geschädigt.»
T«S neue Preußen will für sich keine Sonderrechte. Der Eulwurr
deS Gesetzes über die Erweiterung ber Selbstänbigkeitörechte ber
Provinzialverbänbe bewegt sich in ber Richtung ber Politik der
heutigen Regierung, die in der Einräumung eines größeren MntzeS
von Verständnis für die berechtigten Sonderheiten der einzelnen
Provinzen und in ber Gewährung weitgehender Bewegung»frei--
best bet auf ihre Landsmannschaft stolzen Bevölkerung eine bessere

Grundlage für den Zusammenhalt des Ganzen erblickt. Di« Re-
gierung will der mit dem Autonomiegesetz in Aussicht genommene»

pol ,.e«i"»”r«er<f»e*’
t^delni täflttd) ewftmol,
ennntool «■ -‘ettttaqen
- nx efniiiaL «<Aiifl#t>r<l8:
monaiHd) A eiertetffler.
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„(raniioortttdirr »tebatteuc
start t: <ler#lon, tinmber#.

Ofpebti ton:
fftOlanbftraSeii.erbflddiol.
eutlibanolunfl: tfrbpeicho».

tudibrudetrtiltonior:
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Entgelt nicht ausgenommen.

Mittwoch, brn 17. September 1919. - Abend-Attsgabe. 33. Jahrgang.

Der Kurlander Hochverrat gegen die Republik.

M ZuWMNSM Skk WMWn Vkl-

loaliiiBg la 6iloB-£oi|inaoea.

SK. Homo-Grumbach, der bekannte Mitarbeiter der

»Humanite", der sich während des Krieges die Finger wund ge-

schrieben hat, um sein deutsches Vaterland herunterzureißen und

Elsaß-Lothringen in die Hände Frankreichs zu spielen, hat sein

Ziel erreicht. Wie glücklich er darüber ist, zeigt der folgend«

Artikel der «Humanitä" über „Den Zusammenbruch des fran-

zösischen Verwaltungssystems tm Elsaß". Auch ihn beginnt

Grumbach mit der Versicherung, daß die Elsässer keine Spur

„alcmanischer Gefühle" hätten und daß die tendenziösen Mär-

chen deutscher Blätter darüber nichts als reine oder vielmehr

unreine Phantasie seien. Aber dann muß er doch fortfahren:

»Angesichts der Zusammenbruchs — denn um einen solchen
handelt es sich — einer Verwaltungsmethode, die selbst im übrigen
Frankreich nicht mehr das leisten kann, was sie zu anderen Zeiten
und unter anderen Umständen geleistet hat, gegenüber der Will-
kür gewisser Generäle, der Unfähigkeit bestinimier Beamter, der
offenkundigen Verständnislosigkeit gewisser Behörden gegenüber
dem Sprachenproblem, gegenüber der Unordnung, die seit einiger
Zeit in allen Verwaltungsziveigen, besonders im Eisenbahndienst
berrscht, eine Unordnung, deren Wirkungen nicht nur die Netsen-
den, sondern ganz besonders der elsässische Handel spürt, angesichts
der Gewaltstreiche einiger Generäle, wie des Generals de Pouy-
draguin, der in der vergangenen Woche in Mühlhausen plötzlich
den Kriegszustand verhängt hat, oder des Generals de Maud'huy.
der soeben in Med die Militärzensur über Briefe und Tele-
gramme über den Kopf des ZivilkommissarS der Republik hinweg
wieder verfügt hat, angesichts der Systems der polizeilichen Ueber»
vachung, das selbst privaten Veranstaltungen gegenüber angewandt

wirb, angesichts der Parteilichkeit, die einige Behörden aus An-
laß von Arbeiierkämpfen allzu häufig zur Schau tragen, wie erst
die jüngste willkürliche Verhaftung unseres spater freigesprochenen
Genoffen Eisenring wieder bewiesen hat, angesichts alles dessen

und noch vieler anderer Ding« betätigt sich der Geist bet Kritik
»nb der Ironie, der sich bei den Elsässern unter dem deutschen
System stark entwickelt hat, und die Urteile, die man hier über
den gegenwärtigen Stand der Dinge vernimmt, strömen, fern von
irgendwelchen deutschfreundlichen Sympathien, au» der tiefen
Sorge um Frankreich unb seine Zukunft.

Ja, wir sind entrüstet über die Cliquenwirtschaft, die heute
wie in Metz so in Straßburg und Mühlhausen herrscht. Ja, wir
find bestürzt, wenn wir erfahren, daß der General Maud'huy in

Lothringen verordnet hat, daß Elsässer mit bet Karte A und
gegenwärtige Beamte bet französischen Verwaltung sich daselbst
dreimal wöchentlich auf der Polizei oder der Mairie zu melden
haben, daß et au» eigener Machtvollkommenheit die Militär-
zensur und die militärische Kontrolle der Reisenden wiederherstellt.
Kann man sich wundern, daß elsässische Zeitungen, sogar nicht-
sozialistische, sich in bitteren Ausdrücken über solche Maßnahmen
bewegen > Wir wollen nur an «inen Vergleich erinnern. So schrieben
die »Straßburger Neuesten Nachrichten am k>. September über da»
liberale Auftreten der französischen Generäle in ben besetzten
Rheinlanden: Dart vernachlässigt man nicht», um ein gute» Ein-
vernehmen mit bet eingesessenen Bevölkerung herzu stellen. Aller-

dings ist man dort auch im feindlichen Lande!
Gibt e S eine Zivilregterung i n Straßburg

und Pari»? Ich habe sagen hören, daß Herr Clemenceau
kürzlich von der Verkündung de» verschärften Belagerungszustan-
des in Mühlhausen aufs höchste Überrascht gewesen sei, und die
Tatsache, daß der General de Pouydagruin auf Grund höheren
Befehl», der hier auf alle, die da» Säbelregiment nicht schätzen,
den besten Eindruck gemacht hat, Mühlhausen mit Bor-
deaux vertauschen mußte, läßt die Annahme zu. daß
dieser General mit seinem Eingreifen in ben Streik auf unseren
Kaliwerken über den Kops der Pariser Regierung, ja selbst über
den der Cberfommifiar» in Straßburg hinweg gehandelt hat.
Aber die Lösung der Problem», da» nn» die Ereignisse stellen,
kann heut« nicht mehr in der individuellen Bestrafung einiger
Generäle al» Sündenböcke bestehen. Wir brauchen andere» al»
Grundbedingung für wahrhafte Verbesserung: da» Aufhören de»
Belagerungszustandes und der Militärverwaltung. Seit Monaten
haben wir elsässischen und lothringischen' Sozialisten nicht auf-
gehört, diese Forderungen zu wiederholen. Man Hal unsere Rat-
schläge nicht hören wollen und so erntet man heute die Frücht«
jener falschen Stellungnahme, die das offizielle Frankreich gegen-
über unserer Bevölkerung ergriffen hat."

•

Da» »Berliner Tageblatt" meldet au» Karlsruhe, daß in

Mühlhausen, in Straßburg und Gebweiler Demon-

strotionen der Arbeiter für die Autonomie von Elsaß»

Lothringen stattgefunden haben, aber man habe verschieden«

Umzüge gewaltsam aufgelöst. Die Bewegung für die Autonomie

wachse beständig. Bisher seien mehr als 40 Personen deswegen

verhaftet, unb die Franzosen drohen, diese Agitation al» Lander-

verrat zu verfolgen.

große Plakate, dl« besagen, man kSrnpse für da»

Kaiserreich gegen bie Demokratie und wolle lieber

sterben alö ehrlo» fein. Der Adjutant dieses Kapitän»

äußert« unverblümt, daß man bald NoSke mit feinen

eigenen Soldaten Niederkämpfen werde.

Die» fei leicht, ba man genug Freund« bei
den NoSke truppen habe. Man werde die ver-

dammt« demokratische Regierung mit all

Ihren Juden verjagen und für bie nötigen
Pogrome sorgen. Da» Kaiserreich werd« dann

wieder aufgerichtet, und daun sollen die Sozial-

demokraten sehen, wie die Deutschen Ordnung

machen. Um nicht vorzeitig offen Farve bekennen zu müssen,

löse mau «inzelueFormationen zum Schein auf. I «Wahrheit

überführe man diese aber mit ihrem gesamten
Bestand an Mannschaften und Material znr

Koltfchakarrnee. Angelockt durch die glänzenden Ver-

sprechungen und da» zügellose Bandenleben, da»

die »Soldaten" tm Baltikum führen können, hat sich unter

dem militärischen Deckmantel dort neben anständigen und ehr-

lichen Soldaten eine internationale Verbrecher»

Horde zufammeugefnnden. Raud und Plünde-

rung find die Haupttätigkeit dieser angeworbenen

Truppe geworden. Ter täglich« Dienst ist Siebenfache. So-

bald e» dunkel wird, ziehen dies «Ele mente hinan»,

um zu stehlen und zu plündern. Di« schwer-

geprüfte Bevölkerung muß alle Gewalttaten ruhig und

widerstandslos über sich ergehen lassen, da sie den be-

tt a f f n c t e n Hausen vollständig anSgeliefert

t st, fein Mittel der Selbsthi 1 se besitzt nud feine

sie schützende Behörde oder Macht znr Seite hat.

Die ungeheuren Auswendangen an Löhnen

und Verpslegung lassen immer wieder

bie Frage austauchcn, wie nud woher bie

Mitttl beschafft werden. Nach zuverlässigen An-

gaben tostet da» deutsch-baltische Heer be»

General» v. b. Golq täglich über 800 00» Mk.

Der .Vorwärts" fragt, wer bi« gegenrevolutionäre Plüuderer-

horbc bezahlt.
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politisihe Nachrichten.

Znm Fall Nnnharüt-No-ke.

schreibt Genosse Stampfer der Parteipresse unter anderem

Folgende»:

»Wir haben wahrhaftig leinen Grund, un» NoSkrk zu schämen

ober ihn zu verleugnen. Di« Geschichte wird feine verdienst« an»

«leantiu üUt ua» auce Ln.pebr uc» uuyl der yteuiüXu» und

Genossenpslicht, ihn auf die Gefahren hinzuweifen, d i e eine

«inseitig« Befangenheit für ibn und für un»

alle mit sich bringt Stosse sieht nur bie bolsche-

wistisch« Gefahr, aber nicht bie militärische. Er

ist fest davon überzeugt, daß bie letzter« gar nicht

eg i stiert, aber trotz dieser Ueberzeugung muß er al» Politiker

mit der Tatsache rechnen, daß man in den weitesten Kreisen an

dies« Gefahr glaubt Al» RcichSwehrminister muh er dak Ver-

trauen de» Volke» gewinnen, daß seine Stellung an der Spitze de»

Heerwesen» eine ebenso sichere Gewähr gegen bie

militärisch« Gefahr bietet wie gegen bi« köl-

sch e w i st i s ch «.

Die Redaktionen der sozialdemokratischen Blätter werden tag-

täglich mit Briefen Überschwemmt, in denen über da» heraus-

fordernd reaktionäre Benehmen einzelner Lffiziece Klage ge-

führt wird. Solche Briefe mögen in manchen Fällen auf Schwarz-

seherei, Klatsch, Rachsucht zurückzuführen, mitunter sogar von dem

Bestreben diktiert sein, Sprengpulver in die Armee zu werfen,

um sie zur Erfüllung ihrer Aufgab« untauglich zu machen.

Aber es ist unmöglich, anzun«hmen, daß kein Feuer ist,

w o so viel Rauch ist. Die meisten jener Briefe sind von

ehrlicher republikanischer Gesinnung erfüllt

und ein Anzeichen wachsender Sorge in weiten Volkskreisen, daß

im Offizierkorps eine Gefahr für hie Republik

Heranwachseu könnte... Niemand verlangt, daß gegen

einzelne Offiziere auf Grund unbewiesener Beschuldigungen vor-

gegangen wird. Aber all« müssen wir verlangen, daß

bluten die Falter in der Sommernacht. Ja, Emst Kukstnk« wagte
kaum nach reckt» oder links zu blicken, denn er fühlte, datz er
Heimlichkeiten der anderen störte. Er nmtzte agch nicht, wie weit
diese Oase ging, wo sic endete, hüben oder drüben, ob daS immer
so fort ging gutes) dieses warmdunkle, halbhclle LstbeSland. Er
sah die weiten Rasenflächen in ihrem feuchten Schimmer, sah
ganz fern Gärten und ein HauS, daS zwischen den Korallenriffen
blühender Cbiibäume lag: und die phantastischen Flügel eines
Windrades schwebten hoch darüber, standen gegen die grauen,
(ei» leuchtenden Wolken und gegen die Streifen schwarzen Nacht-
Himmels, die mit ihren wenigen Sternen die Unendlichkeit offen-
barten.

Aber weder Männe noch Hedwig schienen im geringsten über
dieses Blütcuwunder in der Wildnis erstaunt zu.fein, und noch
weniger schien sie der Anblick der Liebespaare zu verwirren.
Männe strafte sie mit der stummen BerachMng deS Philosophen
und knurrte nur manchmal mißbilligend, wenn cr sick genötigt
sah, öffentliches Aergerni» zu nehmen. Auch Hedwig schlug etwa
nicht, wie das einer Jungfrau zukommt, bie Augen nieber, soii-
bern ließ sie höchst respektlos umherwanbern, ob ba nicht doch
etwa Gustav Schmelow, bet treulose Schlachtcrgesclle, mit dem
langen Laster, der Emma, ein Schäferstündchen feierte. Und
währenddessen zog sic den guten und verwunderten Emil Kubinke
mit, ohne dessen Wünschen und geheimen Absichten auch nur da?
geringste Entgegenkommen zu zeigen. Und der war — wie gesagt
— Frauen gegenüber reckt schüchtern: und außerdem ist ein
Marschtempo nun einmal stets der beginnenden Liebe höchst
hinderlich. '■ Cfiorlfc6una folgt)

Theater und Musik.

DaS 1. Meisterkon ert, da» im Nahmen bet Veranstaltungen
der .Hamburger Theater-Zeitung" am Dienstag adcnd ftaltfanb, balle
sich nur mässigen Bestick- zu erfreuen, brachte aber einen vollen künst-
lerischen Erfolg. Musikfitektor Fritz Reiner au8 Dresden leitete
das Orchester des Verein- hamburgischer Musikfreunde in io vortreff-
licher Weife, a!8 ob er schon lange mit ihm verwachsen wäre. Beethovens
erste Simonie und die Serenade TschaikowSkv- für Streichorchester er-
blühten unter seinen Händen zu hottet Schönheit und großartig entlud
sich die Sraft des Orchesters in WagiWS »3!tenzi"-Ouvetlure. Doch
duS Beste leisteten Dirigent und Orchester in der brillanten Begleitung
zu den Gesängen Der Solistin Maria B ot • Gatto f orti, die mit
einet Momrt-Arie (aus dem .Serail") schon eine achtimgSwerte Probe
als Koloratursängerin ablegte, bann, aber in LiSstS »Loreley" unb
nicht noch in Eugen b’StlbertS .VeiniSlegende" ben Gipfel dramatischer
Ge ang-kunst erstieg und Stürme tauickenDcn Beifalls entfesselte btt
nicht eher ruhte, di» sie sich zur Wiederholung de» letzten Stüde»
kercitjand.



'DerwakkungSreform nicht botcrefferr. War die fRtflimntp Var»
schlägt, ist lein ConLergeictz für die Rhcinprodtnz oder Obcr-
schlesien, sondern Autonomie soll allen Provinzen ohn« Unterschied
gegeben »»erden.

Auf dem Parteiiag der Rheinischen Zentrum» sagte Geheimrat
Trimborn: Da» Zentrum will einen SinheitSsiaat, aber nicht
einen zentralisierten, sondern dezentralisierten. Ä« Selbständig»

Leit kann nicht mehr di« alte förderalistische sein.

Freier Handel mit Schmiermitteln.

Da der Bedarf Deutschland in Schmiermitteln, wie die ,P. P. N.'
an zufiLndtger Stelle erfahren. sicherqell>lll »ft, isi nunmehr auch dar

Freigadcchtiiiihsltm fallen gelassen worden. Schmiermiiiel sind hiernach
nicht mehr deschlagnakmt. zu ibrtr Beräutzerung und Berwenduiig ist

.ein Freigabeschein der MineralölveiiorgungsgejeUschaft nicht mehr er-
forderlich. Tie Verpflichtung, gröbere Bestände von Schmiermitteln
wie biebrt allmonatlich der Mineralölversorgiing anznmelden, muß
jedoch aufrecht erhalten bleiben, um mit Rücklicht auf die vorhandenen
Bestände die Einfuhr regeln zu können.

Unter der Fremdherrschaft.

WTB. Ludwigshafen, 17. September. Die Sonntag
für Kirchheim-Bolanden geplante öffentliche Nundgebnng gegen die
LoSIösungrdestredungen. in der auch der sozialdemokratische Abge-
ordnete Prosit sprechen sollte, wurde in Itetcr Stunde unter jagt. Im
Anschluß hieran veröff.iiilicht die .Pfälzische Post" eine Mitteilung
der KreiSregicrung an die Bezirlsämter, nach der eS durch Befehl der
Heeresgruppe Faholle dem Abgeordneten Profit verboten
ist, unter wclchem Vorwand auch immer, eine Versammlung
zu organisieren oder in einer Versammlung das

Wort zu ergreifen.

Meine politische Nachrichten.

In Berlin ist gestern die interalliierte Kommission einge»
troffen. Der rangältcste Offizier ist der französische General
Rollet, der sich hauptsächlich mit den Angelegenheiten bei Land-
hcercS befahl. Er hat gestern den Reichsminister de» Seufeeren,
Hermann Müller, besucht.

WTB. Haag. Da» flämische Preffebureau erfährt,
bafe am Sonnabend eine Gruppe Soldaten und Offiziere mit
Brandbomben und Explosivstoffen in die Universität von
Gent eindrang, mit der Absicht, da» Gebäude in die Luft
fliegen zu lassen. Es entstanden an mehreren Stellen Brände,
die bald gelöscht wurden.

Die Regierung in Oppeln in Oberschlesien hat noch am
27. August einem Lehrer, der in der dortigen sozialistischen Zei-
tung eine ironische Skizze veröffentlicht hat, ihr M i fe f a 11 e n
ausgesprochen und i h m nachdrücklich weitere
Veröffentlichungen dieser Art verboten.

gut MlcMlWW der MeMMHe.

Man schreibt un»:
Der preufeische LandwirtschaftSminisiet hat in einem an den

Herrn Reichspräsidenten, verschiedene Reichs- und preufeische
Ministerien gerichteten Schreiben auSgeführt, dafe allein eine
Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung zu einer durch-
greifenden Verbcsierung der VolkSernährung und damit zu einer
Hebung der gesamten wirtschaftlichen Lage führen könne, dafe
diese aber aucb ohne lveiterer und sofort möglich sei, wenn die
zur Erreichung de» Ziele» erforderlichen Mahregeln ergriffen und
zielbewußt durchgeführt wurden. AIS dringendste und wirksamste
Mahrcgel bezeichnet der Minister die vermehrte Kunstdünger-
zufuhr: er halt eS für nölig, die der Landwirtschaft im Frieden
xugeführten Stickstoff- und Kalimengen zu verdoppeln und an
phoSpborsäurehaltigem Dünger wenigsten» so viel zu beschaffen,
dah die Wirksamkeit der beiden erstgenannten Pflanzennährstoffe
gewährleistet wird. Rack sachverständigem Urteil könne durch die
vorgeschlagene Steigerung der Kunstdüngerzufuhr mit Bestimmt»
hei» auf eine derartige Erhöhung der Ernteerträge gerechnet
werden, dah über den Bedarf an Getreide und sonstigen Erzeug-
nisien des Ackerbau» für die unmittelbare menschliche Ernährung
hinaus noch die zum Wiederaufbau de» Viehstandes, insonder-
heit der Schweinehaltung, erforderlichen Kraftfuttermengen au»
der eigenen Ernte bestritten würden. Die Frage de: Kunst-
düngerversorgung fei aber in erster Linie eine Kohlenfroa«. da
eine hinreichende Versorgung der Düngcrindustrie mit Kohlen
angeblich trotz der gebundenen Kohlenwirtschaft möglich fein soll,
hat der Landwirtschaftsminister beim ReichSwirtschaftSministe-
rium die Erteilung ein» entsprechenden Auftrage» an denKoblen-
kommiffar in Anregung gebracht. Tie augenblickliche monatliche
Förderung von Steinkohlen beträgt rund sieben Millionen Tonnen
(ohne Saarreviers, die Kokserzeugung rund 1 400 000 Tonnen,

der monatliche Oiesamtbedarf der Stickstoff», Pho»phat- und Kali-
indusfrie berechnet sich auf 140 000 Tonnen Steinkohlen und
71 00 Tonnen Kok». Da» sind 0 vZt. beziebunasweike b pZt. der
gegenbärtigen Steinkohlen- und KokScrzeugung. Nicht berück-
sichtipt ist dabei der Braunkohlenbedarf. Tie ungeheuren
Schwierigkeiten der gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage erfordern
gebieterisch, die geringen verfügbaren Mittel in erster Linie zu
dem Zwecke zu verwenden, dcffen Erfüllung allein eine Beflerung
herbeiführen kann. E? dar' angenommen werden, dah zur Be-
friedigung der Düngerindustrie mit Kohlen trotz bet verzweifelten
Lage der Kohlenwirtfchaft die erforderliche Menge freigemacht

werden kann.

M MWmk Seiielmorö oor EMI.

Tie Plädoyers.

München, 15. September.

Unter ungeheurem Andrang des Publikums begannen beute
«n Geiselmord die Plädover». Tie 3egef logten werden unter
starker Bedeckung kurz vor 814 Uhr aus dem UntersuchungSgefäng-
nie Neubeck vorgeführt. Sofort nach Eröffnung durch den Vor-
sitzenden OberlandesgerichtSrat Aull erhält der Erste SloatS-

Kunst, Wissenschaft und Leden.

veranstatturrsie» zu BorznffSpreise«.

Sarien zu LorzugSvreifeu «erben nur an der Kasse deS Silbima»«
wesen». Große 2beakrfi:afet 42, I.. ousgegeden. Tie Kaffe ist geöffnet
dormlitag» von 10 bi» 1 Uhr. nochmillagS von 4 bi» ö Uhr. Telephouüo-e
Anfragen nach Billellen bleiben unberücksichtigt.

Folgende Karten sind vorrätig:

Neues Operetteu-rheatcr.
Donnerrlog: .Die tolle Komteß'.

Bolksoper.
Sonnabend: »Die lustigen Weider von Windsor^.
Sonntag nachmittag: „Marlha'.
Montag, 8 Uhr: »Maraarethe".

Kammerspiele.
Freitag: .Ttaumfpiel'.
Sonntag nachmittag: .Kameraden".
Montag: .Die Büchse der Pandora'.

Besonders ermäßigte Preise: M. 1,60 bl» JH. 4,10.
Thalia Theater.

Sonnabend: .Die gute A^rkumf.
Schiller-Theater.

Freitag: .Preciosa".
Sonnabend: .Zwsi glückliche Tage".

l. Echüler-Zyklu»:
50. September, 2s Uhr: .Ahnfrau'.
18. Oktober. Lj Uhr: .Wilhelm Tell'.
2L. November. Lj Uhr: .Minna von Bornheim^.
10. Januar 1920, Lj Uhr: .Ta» Leben ein Traum'.
Preise für alle biet Vorstellungen: AS-, 4,—, 8,—, 5,—.

Hansa-Theater.
Sonntag, nachm. 8 Uhr.

Konzerte.
Mittwoch, 1. Oktober: Lieber-Abmd. Lula Mh»z ©wehtet. Preise:

'*8,80. 2.50 und 1,50.

Dienstag. 23. September: 1. Abonnement» - Orchester» Konzert
.Felix von Weingartner. Karten zu X 6,85 4.85, 3,80 und 2,20.

Drittes volkstümliches Konzert.
Montag. 22. September. Mttwirkende: Erna Dniera von der

Berliner LtaatSoper und Waltet Zaun.

2. Bottslümlichks Konjert der Volkstümlichev Kouzerl-
vereiuisinusi Hamburg.

Ein Richard Wagner-Abend im .Conventgarten" batte die
Gemeinde bet Volkstümlichen Vereinigung gestern abend vollzählig
versammelt. Kammersänger Richard Schubert vom Stadt-
rh-ater, an und für sich schon ein Liebling hamburgischer Musik-

freunde, haiie wiederum einmal einen vollen Erfolg. Sein wohl,
lautend-ausgeglichener Tenor, der spielend den Saal füllt, sein
temperamentvoller Vortrag und der ganze Künstler in seiner
Liebenswürdigkeit selbst entlockten den Zuhörern immer neue Bei-
fallsstürme. Am besten gefielen mir die .Schmiei^lieder" Juttg-
Siegfried», die er in vorbildliHer Akkittareste und Ausgeglichenheit
aller Register brachte. Am Schliife liefe man nicht eher locker, bi»
er noch als Zugabe Stolzing» Antwort aur die Frage nach Her-
kunft und Meister praebtvoll beantworte! batte: ",.Am blllen
Herd —An dem lwobl etwa» harten) Flügel safe 5-apellmeiüer
Karl Alwin vom Staditheater, der in bekannter Fertigkeit hm
und wieder ablös« und deflen Stärke die Begleitung des Sängers
War.

Kronzeuge aufzuspieten, fei nicht glaubwürdig. Und doch habe
Fritz Seidl aui- eigenem Ermessen die Mordtaten nicht auSge.
fiihrt, sondern er habe nur nach einem Befehl, ber ihm vom
Oberkommando wurde, gehandelt. So könne da» Gericht die Tat
nicht al» Mord bei diesem Angeklagten ansehen. Auch käme eine
Mittäterschaft nicht in Frage, weil Seidl bei der Erschiefenng der
Geiseln nicht dabei gewesen sei. Im schlimmsten Falle könne e»
sich bei ihm um ein Vergehen oder um ein Verbrechen beS
Hochverrat» handeln. E» sei dock zu bebenten,, bafe Seidl,
wie auch andere Zeugen ankgesagt, durch die wütenden Rot-
gardisten gezwungen, die Erschießung ber Eteiseln habe zugeben
müssen, bie den Tod ber später Erschossenen al» Sühne für die
gefallenen Kameraden forderten. E» liege also somit auch hier
Notstand vor. Und au» allen diesen Gründen heran» müsse Fritz
Seidl freigefprochen werden.

Unter allgemeiner Spannung ergriff so-
bann Rechtkanwalt Liebkneckt da» Wort. Dr. Lieb-
knecht führte au», dafe ihm in seiner bisherigen Tätigkeit nock
niemals eine Verteidigung so schwer gefallen fei
wie die jetzige, wa» auf den großen Umfang der Beweisaufnahme
zurückzuführen fei. Er behauptet, bafe gegen bie Angeklagten ein
viel zu scharfe» Vorurteil bestehe. Ta» sei badurch hervorgerufen,
bafe man bie öffentliche Meinung schon vor dem Prozeß, aber auch
während be» Prozesse» unrichtig informiert habe. Der Haupt-
angeklagte Seidl sei in ber Verhandlung durchaus nicht al» da»
Scheusal erwiesen, al» da» er bereit? vorher in ber Öffentlichkeit
gegolten habe. Er fei an den Geiselmorden weniger beteiligt al»
viele andere. Aber die Staatsanwaltschaft habe naturgemäß da»
Interesse, nock nachträglich bie Hinrichtung von Levine-Niffen zu
rechtfertigen, die seinerzeit zu dem eintägigen Streik ber Berliner
Arbeiterschaft führte. Der Staatsanwalt habe ja auch selbst in
seinem Plädoyer erklärt, bafe Levinö-Nisien mit seinem Tobe zu.
gleich auch seine Mitschulb an den Geiselmorden gesühnt habe.
Dr. Liebknecht polemisiert bann tn heftiger Weise gegen den
Staatsanwalt, der selbst zugeben mufete, bafe bei weitem nicht alle
Schuldigen auf der Anklagebank säßen. Er haue also seine Pflicht
durchaus nicht erfüllt. Anderseits aber habe er Unschuldige mit
auf die Anklagebank gezogen. Dr Liebknecht beginnt bann mit
einer grofe angelegten Schilderung der Novembertage, den Vor-
pängen, die zur Abdankung des Kaisers führten, sowie den-
jenigen, welckte die Fanuar-Krawalle in Berlin, die Ermordung
de» Oberstleutnants .(Hübet tn Halle und ben Mo r d des
Minister» Neuting in Dresden heraufbefchworen und
behauptet, bafe die Reaktion m’t ihrem Wüsten Treiben gegen die
Revolution die Geiselmorde ureigentlich verschuldet habe. Weiter
erörtert der Verteidiger auch die Vorgänge in Bayern und kommt
zu dem Schluß, bafe bet Vorfall im Gymnasium rein au» politi-
schen Gesichtspunkten heran» beurteilt werden müßte. Die scheuß-
liehen Begieitumstände seien jedenfalls nichts schrecklicher als die
bei der Ermordung bet deutschen Revolutionäre von 1919. Seidl»
Sckuld an ber Erschiefenng sei keineswegs festgestellt. Bei bet Er-
sckiefeung ber Husaren fei er daheim gewesen und Während ber
übrigen Geiselerfchiefenngen war er anderweitig beschäftigt.
Liebknecht beantragt daher in erster Linie die Fteifprechungb
Seidl» beziehungsweise seine Uebcrweifung an ein ordentliche»
Schwurgericht. — E» folgen die anderen Verteidiger.

Arbeiterbewegung.

Hamburg und Umgegend.

Streik auf den Flutzschiffswcrften.

Der Verein der Fliißschlffswerftkn. Gruppe Hamburg, hat den
Schietsspriich de» SchlichtungSauSichuffcS vom 14. August 1919 nicht
anertaimt, deshalb sind folgende Betriebe in den Streik getreten:
Kiehn, Hitzlet, Veddel; Frank, Steinwärder; Otters. Ortz-Werke,
Flint, Reiberstieg; Heidmann, Uhlenhorst; Hinrichsen, RotenburgSort.
Zuzug ist f e t n z n halten.

Verband der SchiffSzimmeter Deutschlands.
LrlSverwaltung Hamburg. I. 21.: Riege.

Deutsches Reich.

Vcrbiuvltch erklärt.

Von bet Preffeabteilung be» Reich»crrbei tSministersrnns gehen
un» folgende Mittellungen zu:

1. .Der zwischen dem Arbeitgeberverband de» Einzelhandels,
Ditz Hamburg, im Hamburg und dem Zentralverband der Hand-
lungsgehilfen, Sitz Berlin, Bezirk Ha,mburg, Altona und Um-
gegend, am 81. Mai 1919 abgeschlossene Tarifvertrag zur Rege-
lung ber GehaltS« und Anstellungkbedingungen für die kauf-
männischen Angestellten bei Lottcriekollrkteuren wird gemäß § 2
der Verordnung vom 23. Dezember 191B (Reichsgesetzblatt Seite
1456) für daS Gebiet der Stadt Hamburg für allgemein verbind-
li<f> erliart Di« allgemein« Lerbmdlickkeit beginnt mit dem
15. September 1919."

2. .Der Deutsche Duchbinderverband Hamrburg-Altona und
der Verein der Kartennagen-Fabrikawten von Hamburg-Alwna
und Umgegend e. V. haben beantragt, den ztoischen ihnen am
26. Mai 1919 abgeschlossenen Tamsvertrag zur Regelung der Lohn-
und Arbei »bedinguiigen in den Kartonnagenbetrieben gemäß § 2
der Verordnung vom 23. Dezember 1918 (Reich»gesetzblatt Seite
1456) für die Stadtbezirke Hamburg-Mtona und WandSbeck für
allgemein verbindlich zu erklären.

Einwendungen gegen diesen Antrag können bis zum 25. Sep-
tember 1919 erhoben Werden und sind unter Nummer T. B. R.
1556 an baS Reichsarbeitsminifterium, Berlin, Luifenstraße 83,
zu richten."

Tages-Sericht.

Mittwoch, ben 17. September 1919.

Hamburg.

Vetrikvsvkrtrauruslcilte der S. P. T. ans dcu Werste».

Slicrgeit, Donnerstag, nach Arbeitsschluß, Besprechung bei Fienke,

Dalduüistraße. Die Tagesordnung ist wichtig, alle müssen erscheinen.
D i e Obleute.

Berichtigung. Gestern staub über dieser Notiz: .Betriebs«

röte und BetriebSvertranenSleute der S. P. $>." Da» war ein Irrtum.

Die Einladung soll nur für die BetriebsvenrauenSieute ber Werften sein.

Endloses Turchcinanücr.

Zu heillosem Wirrwarr ist allgemach die Situation bet den

links von uns stehenden Parteien gediehen. Furchtbar wütet der

Spaltpilz und nicht weit mehr läßt da» immer stärker sich be-

merkbar machende Gären da» Ende de» endlosen Durcheinanders

und die Klärung erscheinen. Heute gibt es Unabhängige, die für,

und solche, die gegen bie Beteiligung an den Wahlen sind, heuto

gibt eS Kommunisten, die ben Parlamentarismus verwerfen, und

bet kommunistische Parteivorstand will ihn, die halbe U. S. P. will

zur sozialdemokratischen zweiten Internationale, die andere zur

bolschewistischen nach Moskau, ein Teil will bie Gewerkschaften,

ein zweiter will sie .revolutionärer" gestalten, ein brüte; sie

stürzen und neue gründen; wieder andere wollen gar keine Ge-

werkschaften, sie wollen Betriebsräteorganisationen, ein fünfter

Teil predigt bie allein seligmachende Union, der sechste die 5et,

die 12er, die 27er, bie 39er Kommission unb so Weiter, und die

.allerrevolutionärsten" verwerfen aller das, das sind bie Synbi-

kalinSkir, bie Anarchisten, freien Sozialisten unb weife ber

Himmel, wie sie alle heißen. All dieser hanebüchene Unverstand

entlad sich täglich in ben Versamlungen meist au» dem Munde

von Leuten, auf die bet »Volks-Zeitung" Worte sehr gut passen,

die neulich sagt: »Wir möchten nun diese jungen Leute

bitten, anstatt sich mit politischen Fragen, wie

Diktatur de» Proletariats, zu beschäftigen, zu-

nächst einmal darüber zu diskutieren, wie man sich al»

Gast in einem fremden Hause z u benehmen hat."

Früher zu einem Teile gelbe Verräter an ben organisierten

Arbeitern, sind sie heute bie wahren .Revolutionäre" und schillern

blutrot. Aber sie schillern auch nur so. Noch heute sind sie

nur Schreier, Feinde der gewerkschaftlichen Organisation und be-

rauschen sich unb andere mit rctbitalen Phrasen, bie sie
aufgeschnappt haben unb unverdaut wieder von

sich geben.

Wa» allen klassenbewußten Arbeitern selbstverständlich er-

scheint: bafe nur solche Berufskollegen al» ihre Vertreter im wirt-

schaftlichen Kampfe gelten können, die der freigewerkschaftlichen

Orgaitifction angehören, ist diesen »Revolutionären" überflüssiger

Ballast. Wer da» Maul am Weitesten aufreifet, ist ihr Mann!

All diese Schreihälse werden in absehbarer

Zeit wieder verschwinden, wenn sie einsehen

gelernt haben, daß in den Arbeiterorgani.

fationen für solche Hanswurstiaden kein Raum

ist. Zurzeit aber gilt e 8, solchen politisch^

Brunnenvergiftern entgegenzutreten, denn si,
sind Feinde jeder gesunden Entwicklung.

Die aber gilt e« zu erzwingen. In den langerprobten Ge«

Werkschaften. unter ber Flagge ber Sozialdemokratie unb i«

Schutze ber Verfassung ber deutschen Republik wird die Ar»

beiterschafi au» dem endlosen Durcheinandep

den Weg finden durch Demokratie zum Sozia«
k i» m u ».

Tic Zeilen ändern sich.

Die .Hamburger Nachrichten" weinen der alten Zelt Wieder ein.

mal einige Tränen nach. Ter alten, guten Zeit, da den Senatoren
die Insignien brr AmtSwstrde schon neben die Windeln gelegt wurden

da nock nach Recht und Billigkeit daS Geld, die .vornehme' Familie,

die hosiahige .Gemahlin" unb derlei Scherze ausschlaggebend waren.
Wenn eS galt, die kurulischen Sessel im Hohen Senat und Nathans

zn besetzen. .Ach wie ist's möglich bann", so geht es ben lieben

Leuten durch bett Sinn, als sie das Mitglieberverzeichuis ber Bürger-

schaft von heute durchblätlern, da« soeben erscheint; und sie greifen,

.damit man weiß, w a 8 für Leute e S sind, die durch
die SIevolution berufen worben sind, uns die Ge-

setze zu geben und über unsere Spargroschen sinn,

gemäß zu verfügen", zu einer besonder« spitzen Feder und

schreiben den .Werdegang" unserer Genossen in ihr Blatt.

.MehrheitS-Sozialisteu: ES waren von Hanse ans 9 Volksschni»
lehret. 8 Tischler, 7 Handlungsgehilfen, 7 Zimmerer, 6 Schlosset,
5 Maurer, 5 Schriftsetzer, 4 Schneider (Schneiderin), 3 Dienstmädchen,
8 Metallarbeiter, 2 Klempner unb Mechaniker, 2 Bäcker, 2 Schiisle^
2 Rechtsanwälte, 2 ^Bauarbeiter. 2 Ehefrauen, je 1 Bureauvorsteher.
Goldschmied, Maschinenbauer, HaudelShtlssarbeiter, Tapezier, höhere
Tochter, Atzt, Güttler, .Arbeiter", Seemann, GastwirtSqehilfe Er.
ziehetin, ÜJialer, Landwirt, ctiipcr, Zigarrenarbciter." (Man bemerke
da» in Anführungsstriche geletzte .Arbeiter" I)

.Von diesen 85 sind ihrem Berufe treu geblieben 19
(neunzehn); darunter die nenn Lehrer, die zwei Rechtsanwälte, die
zwei Ehefrauen unb der Arzt."

DaS Einschlagen eines anderen DerustS ist eine schwere Ver-

fehlung ber Getroffen, die natürlich gerügt werben muß! Wie kann

man nur auf den Einfall kommen, sich heraufeiitivickeln zu wellen,

wie kann man nur darauf verfallen, auf der bekannten .freien Bahn

für Tüchtige" sortschreiten zu wollen! Wie kann man nur gemäß,

regelt, vertrieben, erpreßt daran denken, einen Beruf zu fliehen unb

anderSwo Arbeit zu suchen. Ja, Wie kann man nur, verehrte .Nach,

richten". Unsere Genossen hatten nun einmal keine Papächen, die die

JungenS auipäppelten, bis sie reif waren zum Senator! Arbeit,

Fleiß, Energie hat daS gekostet, was jetzt Früchte zu tragen beginnt!

Aber lesen wir weiter:

»Bemerkenswert sind bie Lebensläufe der Senatoren: ©tollen:
Schlosser, Verband, Redakteur, Senator, Magnifizenz. Krause:
Lehrer, Redakteur, Senator. Schumann: Lehrer, Senator.
Weinheber: Eisendreher, Verband, Kasse, Geschäftsführer, Senator.
Stubbe: Tischler, Verband, Kasse. Parteivorstand. Senator Hente:
Maurer, GewerkschafiSsekeetär, Senator. Everling: Goldschmied,
Kasse, Konsiimvereui, Senator (a. D.). Hegemann: Bäcker, Ler-
band, Senator. Griienwaldt: Tapezier, Kassenleiler, Senator.
Hoffmann: Sckrtster, Seemann, Gastwirt, Expedient am .Ecko",
Senator. Lorenz: Zigarrenarbeiter, Werkführer, Gewerkschash
Konsumverein, Senator (a. D.).

Man bemerke bei Genosse Stollen daS hämische .Magnifizenz'

nach den Stichworten, die im Zusammenhänge da» grandiose

Abbild der Aufwärtsentwicklung der sozialdemo»

kratischen Arbeiterschaft aufzeigenI — Und dann all

Schlußsatz:

.Dieser senatorische Werdegang ist typisch in
der Partei. Tie Reiheniolge ist fast durchweg: Handwerk o. ä.,
Gewerkschaft oder P a r l e t k r i p p e, M. d. B.. M. d. A. oder
M. d. 9L — Der Präsident ber Bürgerschaft, Grosse, war anlänglich
Tischler, bann Kassenangestellter (Geioerkschalt). — Lamp'l mar
Handlungsgehilfe, Hauslehrer, merikanischer Offizier, A.» u. S.-Rat,
Kommandant. — Rusch war Schlosser, Heizer, Maschinist, erster
Adjutant der Kommandantur." —

All da» Tun unb Lassen ber Nachrichtenleute, all die boshaften!

Spitzen unb Bemerkungen zeigen un3 zu offensichtlich, was der

'Torn in ihren Augen ist. Es ist der Arbeiter und feine

fteiegenbe Macht. Aber so sehr sie höhnen unb spotten, so sehr fiel

fick mit Händen nnb' ftfiften an elfte dergangeüe Zeit fianimTrn#
vorwärts gcht'S dennoch!

Grfrttiütfje Geschlossenheit.

Man schreibt uns: Ein erfreuliches Bild ber Einigkeit
zeigte die am 9. d. MtS. im GewcrkschanShause staltgcsuiidcne Ver*
fammluug der Betriebsräte und AnSschiisse der Hoch- und Straßen,
bahn Zcntralbahn und Alsterichiffahrt durch die Annahme folgender
Resollilion, lautend: Tic am 9.September 1919 im GewerkschaitshauS
tagende lombinierte BetriebsailSschußsitzuiig nimmt auf d a S
schärfste Stellung gegen bie jur Zeit s i ch neu
bildenben Verbände, wie Arbeiter-Union und
sogenannten gelben Verbände. Durch Wort unb Schrift
wird Propaganda gemacht. Arbeitsbrstder ans unserer Geschlossenheit
herauSzuholen. Durch schöne Worte sind leider schon
einige Kollegen irreges st hrt. Für diejenigen taun e» nur
beifeen: .Zurück in unsere Gewerkschaft". Uedt straffe
Disziplin der Organisation oder wir graben un»
unser eigene» Grab.

Die Betriebsräte der Verkehrsbetriebe

Tie gute alte Zeit «nü ber Kaufmännische Verein
von 1858.

Dor gelbe Kaufmännische Verein von 1858 hat ferne Dearn-
teu durch ein Rrindschreibeir erfreut, von denen das Folgende auch
sicher für die Allgemeinheit von Interesse ist unb für sich selbst
spricht:

«Die älteren Beamten haben mit Bedauern den Niedergang
beri n st m a l i g e n schönen Ordnung beobachtet, ihn nicht
aufhalten können. Die Jüngeren, bte vor ihrem Eintritt bei un»
und vor ihrer KriegSzeit in einem geordneten Betriebe überhaupt
noch nicht gewesen Waren, haben zunächst ein schlechtes Vorbild
gehabt. Beide Teile werben sich nun gern und überzeugt dazu
vereinigen, unter Wiederaufrichtung und sorgfältiger Beachtung
ber alten Ordnung ihren Obliegenheiten ausschlteßlich zum
Wohle de» Vereins unb seiner Mitglieder nachzukommen.

Der Vriverbskosrnrnt (früher 12er Kommission) schreibt
unS: .Immer lauter werden bie Klagen ber arbeitenden See*
leute, Stewards usw. wegen Nicht berücksichtign ng bei Ein-
stellungen in Staatsbetrieben. Fast täglich kommen diese Leute
zu uns unb beschwere» sich über die Verständnislosigkeit, die ihnen
von allen Seiten entgegengebracht wirb. Vor allem unsere
Staatsbetriebe sollten endlich einsehen, daß bie Seeleute nicht
durch eigene Schuld einen Berufswechsel vornehmen müssen, son-
dern dafe sie Opfer der harten WaffeiistillsiandS- und FriedenS-
bebingiingen sind. Diese haben den Verlust unserer ganzen
Hanbelsslotte gebracht, damit ben Seeleuten auf Jahrzehnte hin-
aus die Möglichkeit genommen, in ihrem Berufe Arbeit und Brot
zu finden.^ Lian sagte damals ben Seeleuten, als sie die Schiffe
zur Ablieferung an die Entente rüsteten, bafe bei ihr?r Rückkehr
reichlich für sie gesorgt würde. Tie Praris ergibt aber in vielen
»ästen da» Gegenteil. Zur Illustration sei solgender Fall ange.
führt: Tie Güterabsertigung Oberhafeu weist arbeitslose Ste-
ward», die dorthin von der Beratungsslelle der Seeleute geschickt
Werden, ab, weil die zu vergebenden Stellungen Lebens«
st e l l u n g e n sein sollen. Ta die betreffenden Seeleute aber
Aussicht^ haben, in zehn oder zwanzig Jahren, wenn unsere
Handelsflotte Wieder aufgebaut ist, in ihrem Berufe wieder Sir*
beit zu finden, kommen sie für eine Leben» st ellung
nicht i n 8 rage. Man ersieht ckus diesem Beispiele, wie
wenig Verständnis dem Lose der Seeleute entgegeugebradit wird.
Ten maßgebenden Stellen dieser Betriebe, und nicht zuletzt den
Betriebsräten, muß einmal klar gemacht werden, was man
schlechthin an Verständnis für die Wirtschaftlich« Notlage der hier
rn Frage kommenden Arbeitslosen von ihnen erwarten kann."

Bchtung, Gintoohncmcfir Hoheluft. Die für Freitag in
Ansfichl genommene Zusammenknntt aller Genossen, die der El»«

wohnerwehrabteilniig Hoheliiil augehöreii, findet l'crctt» morgen,
Donnerstag abend 7 Uhr in ber Aiila der Realschule 2'ogcnftiafee statt

Ter PartetvertraueiiSmann.

Die Polizeibehörde sendet unS zum Falle Bartels (siche den
Verlauf des PiozesscS tor dem Kriegsgericht in Nr 414) zur Be-
richtigung die Mitteilung, .daß bet ehemalige Stomp teinefüfercr de, Volks-
wehr. Bartels, der Polizeibehörde keinerlei Dienste
politischer Art geleistet hat". B.rriclS bat sich bei der Ver-
nehmung eines der Teistia! nie an den Huni-Nnruhen beschuldigten Afanues,
die am 6. Juli in der Polizeiwache 13 erfolgte, dem Polizeibeamlen als
Zeuge angeboten um die Aussagen des Beschuldigten richiigtüftelte«
und ist weiter am 7. Juli im Eiadtbanse erschienen und Hai die in
brr tzanpwerhandlung gegen ben Wachtmeister KasSner erörterten
Beschuldigungen zu Protokoll gegeben mit dem Bemerken, daß er die-t

bot Gericht eidlich erhärten könne, (fcr hat sich später einmal als.

anwast Hoffmann da» Wort zu seinem Pl.rfhover. Er be-
ginnt feine nahezu vierstündigen Ausführungen
mit folgenden Darlegungen:

Hcher Gerichtshof! Eine Tat der elendesten Leichenfledderei,
von solchem (Seltduer untersteht Ihrer Aburteilung, der Geisel,
mord vom 30. April im Luitpold-Gymnasium. Die Zuständig-
keit und Rechtmäfeigkeit de» VolkSgericht» begrünbd sich von selbst.
Von seinen neuen politisäten Faktoren bestellt, ist diese» Volk»,
geeicht geschaffen irnd bringt den Willen de» Volker unverkürzt
zum Ausdruck. Die Mehrzahl feiner Richter sind Laien. Ztvei
Juristen stehen drei Laien gegenüber, und zur Verurteilung bet
Angeklagten find vier Stimmen nötig. Die zur Aburteilung
stehenden Taten sind Mord und Beihilfe dazu. Kein rto-
tigeS Verhör, keine Feststellung irgendwelcher Schuld fand statt.
-Wir pfeifen auf da» RevoluttenStribunal", erklärte Seidl. Deut-
licher kann die Verletzung de» Rechte» nicht zum Ausdruck gebracht
werden. Man wird Ihnen, meine Herren Nicktet, vielleicht viel
zu erzählen versuchen von der fürdjterlid'en Gefährlichkeit der
Thule-Gefellschaft. Aber selbst Herr Dr. Liebknecht hat ant Schlufe
der Beweisaufnahme nicht ohne eine gewtfle Feierlichkeit fest-
gestellt, daß irgendein Verschulden der der Thule-Gesellschaft an-
gehörenden Geiseln in keinem Punkt erwiesen sei. »Ein Dia-
mant ist ein Prinz in unserer Hand", erklärte einer
bet Hauptführer, und so ist auch der Prinz nicht al» Thule-Mann,
sondern al» Prinz erschaffen worden. Der Baron Teukett kam
brau feen vom Felde, nicht von der Thule-Gesellsckxrft her. Tie
Gräfin Westarp konnte nicht unschuldiger sein, als sie war. Selbst
Eglhofet und Leuten erklärten die Gräfin hierfür und konnten
keinen Grund für ihre Festhaltung finden. Aber da schrie eS
schon: -SuchtEuchdie Sein ft en heran »T Ta? ist ntafe«
gebend geworden für die Auswahl der Getöteten. Der Ober-
kommandant E g l h o f e r kam direkt auf der Marine al» ent-
sprungener Sträfling nach München. Der heutige Haupt-
angeklagte Seidl war überhaupt nicht Soldat, sondern dieser
Kerl, der sich wegen kaputter Nerven von seiner Dienststelle
batte beurlauben lassen, nachdem er dort Lohnlisten gefälscht hatte,
eine hier landfremde Kraft, wurde uns au» Sachsen über den
Umweg Triesi hierhargeführt. Der Selbstmörder H a u fe m a n n ,
der zweite Kommandant, war ein verbummelter Straszcnbahn-
angestellter, bet dritte Kommandant Pfister ein Mensch, der
bei ber ersten Erschießung bereit» einen Nervenchoe erlitt. Der
Angeklagte Schicki Hofer leidet an Syphilis und Alko-
h o l i k m u ». Er ist geistig minderwertig. Der Angeklagte
Fehmer war Zuhälter, Hehler und Betrüger. Der
Oberschreiber Hesselmann mit seinem abgetakelten Offizier»,
rock und dem Monokel ein -großer Filmfchaufpieler", ber in
Wirklichkeit von HeiratSschwindeleien und Dieb-
stählen lebte. Der Herr Kantinenwirt Josef Seidl war
wegen Land st reichen». Diebstahl» und Fahnenflucht
vorbestraft. Sin Landstreicher ist auch der Angeklagte Huber.
Völkl ist wiederholt wegen Diebstahl» vorbestraft. P ü r z e r
ein Psychopath, und sogar den Türsteher de» Herrn Kommandan-
ten Seidl hatte man frisch von der Feld-Grabkompagnie bezogen.
Wirklich eine feine Gesellschaft für bie Ausübung
der höchsten Kommandogewalt in München. Hier-
6er gehört auch ber Feldwebel Scktcklhofer, unter dessen Oie-
gierung gleich zu Hunderten gefälschte Urlaub»- und Esseitzettel
kursierten. Ich erinnere an bie um Gotteslohn im Gym-
nasium dienende Schwester de» Roten Kreuze», die
noth wenigen Tagen bereit» einem kameradschaftlichen
SittlichkeitSverbrechen zum Opfer fiel. Ein Blick auf
bie Behorch lung der Geiseln. Wir erinnern un» noch einmal aller
ber Brutalitäten bei ihrer Festnahme, Vorführung und Hinrich-
tuttg. Gestoßen, geprügelt, von Todesdrohungen umgeben, mit
allen Rohheiten gehetzt, sind sie zur'Richtstätte gegangen. Tie
arme Gräfin, die im Leben nicht Ruhe und Frieb-n fand, würbe
auck im Tode Nicht von diesen Bestien geschont. Und der Herr
Seidl, der von den Gefängniswärtern nicht ander» als von Folter-
knechten und vom Tyrannen-blut ber Bourgeoisie so viel zu er-
zählen weife, spricht nickt ander», al» von der .Hupe" und -Soller-
menfch". Cs ist da» Entsetzlichste, toa» da» Gericht jemktls sah.
Schlimmeres aber, noch Schlimmeres läßt sich nur vermuten, wenn
wir daran denken, woher die verdächtige Sorgfalt kam, welche die
Gräfin Westarp von den anderen trennte und sie zwang, in einem
Einzelzimmer allein zu schlafen. AuSgerechnct der inter-
nationale Kohlentrtmmer, Snphtltf.ker und
Alkoholiker Schickihofer gibt in bietet Beziehung
Schreckliche» an, al» er erzählte, wie er die Gräfin hinter ver-
schlossenen Türen fand und der Posten ihm den Zutritt verwehrte,
mit der Erklärung, die Gräfin werde jetzt von einem Mit-
gliefc de» BollzugSrate» verhört (g r o fee Bewe-
gung), was selbst einem Schicklhoter verdächtig ist.

Aach einmal möchte ich betonen, daß auch keinem einzigen der
Erschollenen irgendein bürgerliche» Vergehen naehgewiesen worden
war. Weshalb also geschah der Mord? Au» der blutdürstigen
Stimmung b$r Verhetzten herausI Gewifei Aber wir wissen auch,
daß geheimnikwolle Agitatoren umhergingen, hetzten und schürten,

dafe sie But und Tod predigten. Bei ber Einlieferung bet Thule-
Leute war noch te-ne Rede von Erschienen. Weder im ftrie««.
Ministerium noch in bet Polizeid-irektion bestand irgendwelche
Neigung dafür. Das RevolutionStrckunal verlangte da» Verhör
der Beschuldigten. Ringsum war München lange von weißen
Garden im großer Zahl umgeben. Selbst die überzeugtesten Kom-
munisten erklärten, daß die Tage ber Räterepublik gezählt seien.
Aber jene landfremden Hetzer schürten den Brand weiter und
fachten die verlöschende Flamme mit einem Blut rausch wieder an.
Lwr unsrer aller Augen liegt da» verbrecherische Zusammenwirken
jener Faktoren, die zunächst jene aufreizenden Plakate
in die Münchener Bevölkerung warfen, dafe in den .Vier Jahres-
zeiten" Millioiienfchieber und Plünderer gefaßt worden seien.
Das war die erste große Lüge, mit ter die Massen aufgepeitscht
wurden. _$ie zweite war, dafe die Plünderer falsche Namen ge-
teagen hätten, dafe sie die Stempel fälschten usw. Man tat aber
inzwischen selbst da», toa» man den anderen nachsagte. Man
verleumdete wiffentlich. und zwar am meisten die, welche am
schuldlosesten war, die Gräfin Westarp. Da« ist urkundlich belegt:
man wollte die Gräfin Westarp töten, Herr Dr. Liebknecht, nicht
aber den Vorsitzenden der Thule-Gesellschaft, Herrn von Schotten-
dorf, dessen Adel, Herr Rechtsanwalt, man damals gewife nicht
bezweifelt hätte, wenn man ihn mit auf das Plakat an den
Säulen hätte bringen können. Der TNraimenwahnsinn der Asi.
aten sollte eben in einem gtofeen Blutbade feinen Höhe-
punkt finden. Al» ich die Voruntersuchung in dieser Sache unter»
nahm, war angeblich kein Ueberiebe aber der Geiseler,'chiefeungen
webt da. Seidl sollte tot sein. Levien war verschwunden.
Levtne-Niffen festgenommen.

Der StaatSanpalt schildert dann ausführlich die Gründe für
die Festnahme aller 16 Angeklagten und stellt fest, daß in einem
Na chv erfahren eine große Anzahl weiterer Angeklagten in
Erscheinung treten werden. Ta» zeige, wie vorsichtig er borge-
gangen fei. Mit seiner Hinrichtung habe Levine-Niffen seine
schuld auch an diesen Mordtaten gesühnt. Ter Staatsanwalt
wetst dann nach, dafe der Hanptangeklagte Seidl unbedingt al»
Kommandeur de» Gymnasium» anzusehvn sei. Kein einziger
Bayer habe sich unter den Hetzern befunden und er, der Staats-
anwalt, sei gespannt, was Herr Dr. Liebknecht au»
Vreufei ich. Berlin zu den Leistungen seine- Mandanten
tagen werde. (Heiterkeit.) Rechtsanwalt Liebknecht ruft etwa» da-
zwtichen. Vorsitzender: ?ch dulde keine Zwisel)enrufe der 53er-
tetdtgerl — Dr. Liebknecht: Ich wiederhole: DaS ist ein
schmutztger Anwurf! — Staatsanwalt fort fahrend: In
seinem Kassiber beschuldigt Seidl feine bayerischen Genoffen der
Untätigkeit, Weil sie ihn nicht befreien. Und ich habe ein de-
und wehmütige» Bittgesuch an den Herrn Mini-
fterprafibenten Hoffmann vor mir liegen, von dem
er etnft behauptete, der hetzte mit Noske zusam-
m_en bte pteufeischen Bluthunde auf Bayern,
wahrend derselbe Herr Seidl jetzt in einem ® ero i n f e I
alle SchuId von s t ch weist und sich al» bett Ber-
iu^rten und Mitläufer geriert. Er wagt e» sogar,

™ re 8 eJ 6 u n 6 und Freilassung zu bitten. DaS i ft
tn Wahrheit ber Diktator Seibs als überzeug,
ter Kommunist! (Heiterkeit.) So siebt dieser Prole-
tarier au», der zu behaupten wagte, daß einzelne Zeugen sich zu-
sammengetan hätten, um durch Meineid ibn, ben „armen Ar»

Aligen de» Gericht» zu vernichten. — Außer Seidl
und Schickihofer hält der Staatsanwalt ß wettere Angeklagte bc»
Xobe» für schuldig, gegen die übrigen beantragt er Zuchthaus-
strafen gegen Petermaier Freisprechung, weil deffen Vergehen
Vor da» VolkSgericht gehöre.

"lter der Verteidiger nahm Rechtsanwalt
Dr. getlhaber. München, für den Angeklagten Studenten
Pe.ennater da» Wort. Er wandte sich in langen Ausführungen
geiteff da» bayertsche VolkSgericht, da» er als nicht zuständnig und
ganzltck unmogltch bezeichnete. Wenn letztere den biirgerlich-n

leisten wollen, d. h. ohne Anrufung Gotte» zu schworen be-
abstchtigen, an den sie nicht glauben, weil nach ihrer Meinung
e™- allmächtiger Gott die mehr al» vierjährige Menschen,
schlechtere- tm mtllionenhaftcn Geitelumfang hätte verhindern
muften, fa toerben Re bittalorif* bestraft. Al» Kurt Eisner

lkSgerich I e etnsehte . wußte niemand, wie Lie
un.mn^ung Wetter gehen, ob da» Reich erhalten bleiben würbe.
D«r Verteidiger tritt dann für seinen Mandanten Petermaier
ein, der angeklckgt ist, weit er die bekannte Resolution de» 1. 'itn-
fojiterteregiments entgegengenommen und an Eglhofer weiterge-
leitet habe, worauf dieser die Erschießung der (Geiseln 6e-an!afet
batte. Es ist bewiesen, bafe Petermaier im Notstand gehandelt
ttnb ram Zeugenai Ssageu sich geweigert habe, die Dlrolulicn ent-
gegenjunebmen und weiter zu geben, indem er erklärte' £ ; -bcr

niick erschießen, al» LnJ ich da» tue." '.7uS allen diesen
Gru8deii heraus müsse Pe.-crmaier s r e i g e s p r o ch e n werden.

Rechtsanwalt Loewenf cld. Ler Verteidiger
Le>» H »u pt anaeklagten Fritz Seidl, wie» zuvörderst
baraur Hw, daß dreier bisher ohne Vorstrafen gewesen se-..
T«r Zeuge Hesselmann, ber versucht habe, sich in dem Prozeß al»



Charles Gelberg

Auktionator und Taxator.

Höchster Vorschnss

ans Gegenstände aller Art

Täglich Annahme von Anktionsgut

Alter Steinweg 16
■erkür 5774.

Verlorn» k Im Stadtteil Oltenfen hat ein Gesi-brsesiräger auf
feinem Dteustgange von Gr. Karlstrahe bis Bahreiifelderstrahe feine
Geldtasche mit X 8168 verloren. Für die Wiedererlangung fetzt er
eine Belohnung von 3t. 300 für den ehrlichen Finder auS. Die
T afche bittet er, im Paneibureau FiedenSaliee 4| abzuliefern.

Wanösbeck und Umgegend.

®om RcichSbuud der Kriegsbeschädigten. Hier fand am
lk>. September eine Öffentliche Versammlung statt, welche sich einer sehr
guten BefncheS erfreute Nach '•Bestätigung des Bureaus nah u als
Referent Bernstein-Hamburg das Wort um in ciiiftiinbiger Rede
die Forderungen der Kriegsbefchäbigien klarznlegen. Einige Leute, welche
vermchteu, durch Tranipkln und blöde Zwüchemuke die Ver a iimsiiug
zu stören, erhielten eine glänzende Abfuhr von Seiten des Redners. In
der TiSknision ergriffen ver'chiedrne Milglieder der in WandS'eck
bestehenden Lolatorganifation der Kriegsbeschädigten das Wort. Die

TiskiiffionSredner muhten aber selbst ,«geben, bah die WandSbecker
Lokalorganifation für die Kriegsbeichädigteu niid KriegSbinterbliebencn
in ihrer Gesamtheit nichts erreichen könnte. Cs war deshalb dem Re-
ferenten ein leichtes, in feinem Schlußwort nachzuweiien, vatz der Zu-
faiiimeiifchluß der KriegSbeichädiglen und KriegShinterbsiebenen in
einer großen Organisation das Gebot der Stuiioe fei. Unter keinen
Umständen bütie die Parteipolitik in den ReichSbnnd hineingelragen
werden. Alles, was buiübct von anderer Seite verbreitet werde, ent-
spreche nicht den Tatsachen.

Bramfeld. Achtung Kleinhändler! Der Eigenheim«
fiebluugsveretu Biamfeld hat in Clbenfelte, 10 Minuten bo;ii Bahn-
hof Farmsen entfernt, noch ürfu 50 000 Quadratmeter aufgeschloffrueS
Gelände abzngebku. Besichtigung finbet Soiniiag, den 21. d. M. statt.
Treffpiinkl punlilich nachmittags 3 Ubt in Farmsen, im Lokal Stabt
Hamburg (Inh. Peter Mösiiiq), Hauptstraße. Pläne und Bedingungen
können eingeschen werden bei Herrn Robert Brann, Pcstalozzistr.58,11.,1.,

abends zwischen 5 und 7 Uhr.

Wellingsbüttel. ®emeinbebertreterberfaramlnng
findet statt am Donnerstag, 18. September, beim Gemeindevorstand
Michelsen. Wegen der Wichtigkeit ber Tagesordnung ist das Er-
scheinen aller Gcnoffen notwendig.

Schleswig-Holstein.

L. Pinneberg. Ka r t e l l s i tz u n g. In der letzten Sitzung
des hiesigen GewerkschaftSkartellS berichtete der Genosse Krause,
Elmshorn, in ausführlicher Weise als Mitglied der Presse-Kom»
Mission über die Einführung der neuen Part^presse. Vorläufig
wird die .Westholstetniiche Volkszeitung" im .Echo" hergestellt,
da die Kosten für eine eigene Druckerei in Elmshorn noch zu
hoch sind. Tie Verbreitung der neuen Parteipvesse ist für die
Kreise Pinneberg, Steinburg und Dithmarschen gedacht. Pflicht
eines jeden Genossen ist e8, recht rege für das neue Unternehmen
zu agitieren und zu werben. Leider war die Zeit bis zur Heraus»
gäbe der Probenummer sehr kurz, und nur so ist es erklärlich,
daß in der Probenummer von Pinneberg weder Anzeigen noch
Berichte zu lesen waren, was etwas enttäuschte. Genosse Schulz
teilte noch mit, daß die hiesigen Wirte für die Abhaltung von
größeren Versammlungen und Festlichkeiten eine Entschädigung
von M 30 verlangen und fragt an, wie sich das Gcwerkschaftb-
kartell hierzu stellt. Da die Wirte es nicht für nötig befunden
haben, sich wegen dieser Sache mit den Gewerlsckiaf.en in Ver-
bindung zu setzen, so wird den Gewerkschaften anheimgegeben,
keine Festlichkeiten und größere Veranstaltungen abzuhallen.

k. — In der letzten Sitzung deS OrtSauSschuffes für freies
BildungSwesen wurde eine Erweiterung deS Vorstandes vorge-
nommen und befinden sich außer vier Bürgerlichen jetzt noch die
Genoffen K-öhn, Plettenberg, Schulz. Behacke und Fiedler im
Vorstand. Ter Arbeitsplan für den Winter wurde festgelegt und
hat bereits die erste Veranstaltung, ein Theodor Storm-Abend,
der recht gut besucht war, Ende der letzten Woche stattgefunden.
Sehr zu wünschen wäre eS, daß sich auch" die hiesige Arbeiterschaft
an diesen Veranstaltungen zahlreich beteiligt, da wirklich nur
®ulcS geboten wird und der Eintrittspreis nur sehr niedrig be»
messen ist.

Volkswirtschaft.

Zur Bcrkchrslaze im Nnhrrevier.

W!e zu befürchten war, verschlechterten sich die DerkehrS-
verhältnisse im Lauf der vorigen Woche wieder. Da infolge
des ZnrückgchenS des RheinwajserS der Umschlag in den Duis-
burg-Ruhrort Häfen abnimmt, muß der Versand in größerem
Umfange durchgängig aus der Strecke erfolgen, so daß die Um-
laufszeit der Wagen bedeutend erhöht wird. Dazu kommt das
Einsehen ber Herbsttransporte, die schon jetzt einen großen Teil
der offenen Wagen beanspruchen. Im einzelnen ist Folgendes
hervorzuheben: Die Förderung stehr mü etwa 280—2Lü OOO Ton-
nen arbeitstäglich auf gleichen Stufen, wie an den entsprechen-
den Tagen der Monats August. Die Wagengestellung betrug
Werktags durchschnittlich 16 400 gegen 17 400, Fehlziffer 1050
Wagen (gegen etwa 500 m> der Vorwoche). Tie Kippenleistung be-
zifferte sich auf rund 17 000 Tonnen täglich, am 13. September
nur noch auf etwa 13 500 Tonnen. In Anbetracht der zu-
nehmenden Kahnraumknappheit haben bereits einige Kipper
wieder außer Betrieb gesetzt werden müffen. Der Umschlag auf
den Kanalzechen nahm mit dem Günstigerwerden der Leerraum-
verhältnisse wieder etwas zu, er betrug arbeitLtüglich 22 600
Tonnen. Der Äanalversand leidet immer noch unter der Un-
zulänglichkeit der Schlepperleistung. Die Umladezeit der Fahr-
zeuge wird hierdurch wesentlich beeinträchtigt.

Kleine Chronik.

Frechheit oder Ignoranz? Nach welchem Rezept seitens
der Unabhängigen bei den in die Welt gesetzten unwahren Be-
hauptungen gearbeitet wird, enthüllt unser Breslauer Bruder-
blatt. Dort fand eine Eifenbahnerversammlung statt, in der ein
unabhängiger Abgeordneter Ziegler die Behaup-
tung aufstellte, für die NoSkegarden seien im Etat 2 4 Milli-
arden ausgeworfen. Der Abgeordnete hielt die einfältige
Behauptung sogar aufrecht, als ihm widersprachen wurde.

In Wahrheit sind die Ausgaben für daS Militär im ersten
und einzigen Etatentwurf, den er gibt, mit 1 ¥$ Milliarden
eingesetzt, diese Summe gilt aber nicht nur für die .RoSke»
garde", sondern für alle militärischen Ausgaben, also auch für die
Lazarette, für die Erholungsheime, für alle ihre Jnsaffen, für die
Abwickelungsstellen, die sich noch in fast allen Kasernen befinden,
und für die Verpflichtungen, die auS der alten HeereSversaffung
zu erledigen sind. Der ganze ReichSetat einschließlich Schulden-
dienst mit 10 Milliarden und Hinierbliebenenfürsorge mit 4H
Milliarden ist auf 17 Milliarden angesetzl. Herr Ziegler
aber behauptet, der Militäretat allein betrage
24 Milliarden Mark!

Wenn ein einfacher Mann, dem die Dinge fremd find, so un-
sinniges Zeug vor einer großen Versammlung schwätzt, ist daS
schon Leichlscrtigkeit genug, was soll man aber zu einem
Abgeordneten sagen, der so wenig Vorstellung von
Skaatsgesckiäften und Staatskosten hat, daß er diesen blanken Un-
sinn behaupten und sich damit Stornieren kann! Ist bet über-
haupt geeignet, a!8 Abgeordneter mitzusprechen?

Ja, sie find Helden, die Herren von 11. S. P.

Sprechfaal.

Nchtung! Distrikt Eilbeäkk
Aus die am D o » n e r S t a g, 18. S r p 1, abends 7 Ilhr,

in der Turnhalle, Wielandstraste 7, stauriiibenbe Mitglieder-
versammlung wird besonders hingewicfcu. Genoffe Hense
referiert über die neue Verfassung. Aste nm Play!

Die DtstriklSteitnng.

Kartell für Arbeiterbildnng, Sport und Körperpflege.
Touristcnvercin .Die Rainrircunde", Kruppe für Naturkunde. Don-
nciStag, btn 18. September, 8 Uhr: Sitzung und Vortrag im kleinen
Hörfaale de- Botanischen Instituts. Der Obmann.

Dichtung, Schulelteruräte! Am Freitag, 19. September,
abends 74 Uhr, werden die aewählten Mitglieder sämtlicher Sd:ul»
elurmäte im Oderlyzeum, Allee 99, zn'amuirnkoinnirn. Wichtige
Angelegenheiten kommen jitc Besprechung so daß das Erscheinen aller
Mttgliever unbedingt erforderlich ist Lebrer Schult, Hamburg,
spricht über das Thema: .Aufgaben der Elteniräte". Tie Eiiirich-
tung eines OrtSeltcniraleS soll beschlossen werden. Keiner bars fehlen!

Achtung! Die Bezirke 218—221 veranstalten am Freitag.
19. Scptemder, abends 7j Um, einen .Heileren Abend" in der Tnrii-
liaOe Steilshopcrstrasie 2, bestehend in Rezitation, Lieder nur Saute,
Volkstanz und Gborgefaiig unter gütiger Mitwirkung des VolkSchorS
Barmdeck. Eintritt frei! Hierzu laden ein Die Bezirksführer.

VcrfQmmlungs-Ralenöer.

Donnerstag, 18. Tevtcmbcr.

Kistenmacher, 7 llhr, KcwerkichaitShauS, flciii r Saal, parterre.
Holzarbeiter in Maschinenfabriken und Miihlendauanstatten, 7 Uhr,

KewerkichaliShaus, Zimmer L und 3.
Lehrlinge und jugendliche Arbeiter der elektrotechnischen Branche, 7 Uhr,

GeivcrlichaitsbaiiS. Waudelballe.
Uhrmacher. 7 Uhr, GrlpcrkjchaltShgu-, tiefliegendes Restaurant.

Ncnestc Uachrichlen.

<9kqenarbkit der Ncattion ans der fianzen Linie.

Berlin, 17. September. Nachdem letzthin einige Ober-

agrarier in Pommern zum offenen Widerstand gegen die Ver-

ordnungen aufgefordert haben, die den Abschluß von Tarifver«

trägen in der Landwirtschaft vorfchreiben, sagt jetzt die »Tägliche

Rundschau", daß gegenüber ber Ernennung von Sozialbemo-

kraten zu Lanbräten unb polizeilichen VerwaltungSbeamten die

Landwirte unb sonstigen nationalen Kreise sich entschlossen haben,

ihrerseits für bie Polizei Verwaltungsbeamte

anzu st eilen, welche geeignet seien, die Land-

räte alten Schlage? zu ersetzen. Ferner deutet da»

Blatt an, daß die Landwirte die Beibehaltung der

Zwangswirtschaft mit einet Sabotage bet Ab-
lieferung beantworten werben.

In Berlin sollen heute von 10 bis 4 Uhr die Laben geschlossen

bleiben, um für die Abschaffung der ZwangSwitt-

s ch a f t z u d e m o n st r i e r e n. Tie Händler wollen auch eine

Versammlung abhalten. Tie Labenkunden waten verschiedentlich

aufgeforbert worben, Proteste gegen bie ZwangSwirt-

schäft zu unterschreiben. Es ist vorgekommen, daß bei Bet-
tosiflerung dieser Unterschrift bet Verkauf von nicht rationierten

Waren abgelehnt wurde. Tie Vereine deS Handel» und der Ge-

werbetreibenden fordern zur Nichtbeteiligung am Streik auf.

Aufforderung zum Widerstand gegen die Vereidigung.

(Eigener Drahtbericht de» .Hamburger Echo".)

Berlin» 17. September. In bet .Kreuzzeitung" schreibt bet

frühere Oberpräfibent b. d. Schulenburg, baß die alten prenßi-

scheu Beamten den Eid auf die Republik nicht leisten

dürften, eS wäre denn, daß die Regierung ihnen

den Vorbehalt gestattete, den früheren mo-

narchistischen Gib aufrecht-verhalten.

Welfische Monarchisten an der Arbeit.

Berlin, 17. September. Der .Vossischen Zeitung" geht ein
Bericht zu über eine Organisation wölfischer Monarchisten in
Hannover, die bereit» übet 1500 Mann Militär ver-
fügen soll. Die ReichSwehrtruppen unterstützen
diese Bewegung, da sie cu8 dem weifischen Bauern-
stand stammen unb von welfischen Offizieren ge-
führt werden.

X. 20 000 Strafe für eine« Bismarckkranz.
Berlin, 17. September. Ter Stadt Zweibrücken wurde eine

Strafe von M 20 000 auferlegt, weil sich ber Veranlasset bet
Kranznieberlegung am Bismarckbenkmal am L September nicht

freiwillig gemeldet hat.

Ynlente-Toppelspiel in Nntzland.

(Eigener Drahtbericht des »Hamburger Echo".)

Berlin, 17. September. Nack einer Reutermeldung an»
Paris hat bcr oberste Rat bie britische Räumungspolitik in Rutz-
tonb gutgeheißen unb sich gegen jebe Aktion ber Alliierten in

Rußland ansgesprochen- Die russischen Wlk« müssen Hr Leben
aus sich stlbst heraus von neuem wieder aufbauen und würden
daher die Rechte ihrer Nachbarn achten.

Dem gegenüber veröffentlicht der sozialistische »Daily
Hcrald" «in ürahttoses Telegramm aus Washington, wonach «8
wahrscheinlich fei, daß innerhalb bet nächsten Tage bie britische
Flotte einer, befugen Angriff auf Petersburg ausführen werde.
Die »Timer" sagt, es sei klar, bah vor der Räumung etwas Ent»
schiebenes geschehen müsse, während bet »Manchester Guardian'
meint, bie Räumung werbe nicht über das EiSmeer, sondern
durch die Ostsee übet Petersburg vor sich gehen.

Eiseuv ahnerstreik im Elsatz rmd Saarrevier.

Berlin, 17. September. Der e lsatz»I o t hr i n gi sche
Eisenbahnersiteik erstreckte sich auch auf da» Saargebiet unb
Luxemburg, sowie auf bie Straßenbahnen und die Post in
Metz, wo die Garnison seit Beginn des Streike» um da» ackt-
fache erhöht worden ist. Die Forderungen der Streikenden tp u fi-
ten aber schließlich von bet Direktion bet fran-
zösischen Ostbahn erfüllt werde»

Ein Vorlraft Wtffelr.

Berlin» 17. September. Genosse Rudolf SSiffeil hielt
gestern bei den Arbeit erröten der S. P. D. unb der Demokraten
in Berlin einen Vortrag übet sein «Wirtschaftspolitik.
Er verlangte einen gemeinwirtschaftlichen Aufbau mU etmem
ReickiSwirtschaftSrat an bet Spitz« und erwähnt«, daß sein Rück-
trittdadurch hetvorgerufen worden f et, btt 6 dem
freien Handel, in»be sondere auch dem Leder-
gewerbe, größerer Spielraum etngerSumt wurde.
Die Folgen hatten sich ja in der ungeheuren Seberteuenrog ge-
zeigt-

Enlführvnst eines Symmvniflen.

Berlin, 17. September. In Burgdorf bei H-nrrov« tmnbe
ein Spartakistenführer nanrenS Hölz au« dem Gefängnis unter
Umständen befreit, die stark an die Drvfühmng be» Oberleutnant»
Vogel erinnern. Ter Gefangenenaufseher würbe nacht» unter
dem Vorwande geweckt, ein Gendarm habe einen Arrestanten ab-
zuführen. Al« er öffnete, drangen 10 bewaffnete Personen tat
da« Gefängnis ein, bie mit vorgehaltewen Revolver« die Heraus-
gabe bet Schlüsseln erzwangen. Ehe bet Beamte Hilfe herk-irufen
konnte, waren bie Angreifer mit Hölz im Automobil verfchwunben.
Hölz ist auf diese Weise schon zum dritten Mal au» dem Gefäng-
nis befreit worden.

öriefkasten.

Auskmlst wirb bis auf weitere» nur zwischen 6 «Mb NhrS
abends erteilt!

Herbert Lullet, Nr. 1. Ile beiden Mischen sind n«r nzgtterNcher-
ftit« erbberechtigt. Ist die Etternhlltft«. von der sie abstamm«», gestorben,
f» haben ste Ampruch aut Teilnahme an der <8tbfd)elL

fej. 30. Dort, wo bte Eheschließung stattstndet. nnb «ch we bi»
verloblen wohnen.

X. D. Z. 1. eine Ehe kann nur geschieben werden: L Wegen «ho-
bnichz. 18u etnie oder widernatürlicher Unzucht. 1. Wenn «in 16«gatte
btm anderen nach dem Leben trachtet. 8 Wegen bbrilcher verlnffrrng.
4. Wegen EeisteSltankdeit. 1L Eine Eheschetdungtklag« muß b«tm Land»
geeicht angebracht werden. III. Darüber entscheidet da« Seitcht «ach Sage
der Sache.

Zwei Streitende 0,10. Genoss« Lampst ist mit btm »nässtt«
Hrrrn niebt Identisch.

Karthago. ®in« solch« Stelle besieht zurzeit noch nicht.
W. I. Bi» zur SaSlpertstund« unb wenn bte nicht »an, sa tauge

Sie wollen.

Wir suchen einen ArdeuS-
bmichen für unser« 6(treib»
mafchincn -Rcparotur-Werk-
statt Schacht 4Westerlch,
Gr. Bäckcrstraffe 18/20.

Gef. fräst, weibl. Pers. z.
Zuschneiden. 91 It., Bachsir. 78

iLücht. Morgcnfrau ob.
* jung. Tagmädchen gef.
J. 6. Blieb, Toroihemstr. 54,1.

servier: Ilans Lada, Bamburg-Borgfelde,

Am Gesnndbrnnnen 30. Telephon* Volkan 3563.

— Tr fC»* " All WuMc'i rahten 1' la Foa.it*-
ritea bat mlsiljcr tniHUanj.

Vertretfrbcsucb unrerbtndlich.

Vereinigte (iiüiilitit-Yers.-Ges. m. h. st.
Kaiser WllbefinstraU Nr. ?3. in. Mrr" ir

LOSEN

Pelerinen, Känlnl. Koslöme, inzüje,
la Qualität Sehr preiswert.

Aluminium - Wanderartikel.

* Paul Gassmann,

Lang ereilte 39, 3 Hin rem HnnpRaiinhol
Verlangen Sie Preisliste.

Gaskoclse«
Kronen, Leselampen, Pendel, Lj

Wandarcie
liefern wir xti billigen Preise . h

Carbid-Lampen-Zentrale •
empÄehlt

Carbid-Hauslampen,

Grcsslampen
für Lokal- u. Saal-Iteleiichtnng.

Hamburg, Heldeukampsweg 176. rstcrrcn-Fohrrab z. verk. mit
isgr«il.-Rückir. u. FnrirdcnSg.

VanSdorfcrstraß« 28, IL r.

Unbezahlte Kupons

Portugiesen, Serben, Chinesen,

Japaner, Argentinier, Chilenen,

Victoria Falls

- kau'« ich mit hohem Aufgeld, u-.-j—

Kriegsanleihen, Pfandbriefe,

Aktien, sowie Kolonialwerte
— 1 । kaufe und verkaufe kulant a .

Auskünfte und Berichte stehen auf Wunsch
kostenfrei zur Verfügung.

Lossis Woifff “T“

Ellerntorsbrücke 3. Gegi. 1850.

Tel.: 31an*a 68, 590. Telesrr.: Wolff bank.

Halt! Speiser. Jt 1450kompl.Schlafr. „ 1380
komplette Küche .. „ 288
Chaiselongue zu verkaufen.
Krog manu, Steir.da.mm49. 1.

Biii Fli$M 8S
3tir. Küch«. Ankteidt-Schlaf-
lieu, all ncu.bill.z. verk. Becker,
All-, Schaucudiirgerftr. 121.

Mob. 3lür. Änkl -Schlafz. u.
•Sv las. Küchen billig z. verk.
Kuss, Bahrens., Edoiiff.il, V.

FortzugSH. Gariiiiiir. Ver-
tiko unb Trumeau billig zu
verk. Elsosir. 9, pi. Barmbkck.

1ucabl.Schlafz.,Birke,lack.,
Frbsio, prsw. z. vk. JoliaBnsea.
Langcukanip 3,1., b. Mühltnk.

9 Liüdle, rot. Vlüidj.ä Jta5,
»1 Spitgrl jK. 30, Vupocnrog.
m. Betten u. Stepps, d. z. vk.
Bvrafelde Anionfir. 1, Kell. I.

Zu verk.: Sow, 4 Sliihle,
6 vcr'ch.Sch!a!z.-Einr. nt. 2» u.
8tür.Kl.-u.Letnenfchr..averfch.
Küchcn-Einr.,Palcnttähmcm.
Auflegemair. t. leb. Maß vor»
läligÄrb«f.t.d.Tifchlerw«rkst.
Lielnur. 99, H. 5 A.lremel.

Zimmrreüir. w. neu, Tevp
a.aisEhai «i.-D.gceig.,Pupp.»
Küw« ni. Inh. Kl. Bläut., Kost.
r.ö-16I. liillebiand.Ulriibiftr 9.

rstocheleg. Schlaiz., Wohuz.,
y uüche, Chaise Tielengarb.
Bin. z. verk. b. Erdmann IVwe„
Hotel., Wrangelslr. 109, Hpi.

Sos. iu vcrkL eine neue
Uessung-tas>r..S»rmh », Haupt-
Bamme. Zu besieht, nach 7 U.
aMs. FflhtentH'iete 19.111. Uarbe.

AMklallr v. TMstk
kaust höchüzaiil. Eide 4186.
C.M.E.Friederlchs.8iaa.lO8

Billig zu verkaufen 2 neue
Herren- unb 1 £porian;u;.
Bült, Hammcrstt. 84, IL ,

Theater kvsriime gilbet-
mieten, große Auswahl.
A.Nauaann, S leinbamm 107

>üt unsere Druckerei suchen
0 ^plegerinnen unb Anleqe-
riunen-Lcbrlwge. Scbathl k
Keiterlcl. Gr. Bäckersir. 18/20.

Polstermöbel

In Jed. Ausführung
an reelle Leute zu koul. Be-
dingung en bei bill. Preisen.

Offerten unter F. 2278 an
Heinr. Eisler, Hamburg 3.

HöliBl-Sootoiigßliol

nur

Möbel-Köhler, Hamburgers<r. 61.

, 950
1750
1775

135
550
825

95

Speisezimmer, komplett
Herrenzimmer, Steilig...
Chaiselongues... .v.v
Garnituren
Einzelne Sofas.-.
Polierte Tische :

Komplette Küchen m. Aufsatz JL 27,5
Sohlaizimmer mit Ankleldeschruk.

f-' Heute, am- 10. Zii?hunntage 7. Klasse 352» Ham-
I' burger ätaaTlolterie, sielen bei mir:

3000

Jfo. auf Nr. 16204 4/<

3000

31323 */t

1000 1000 1000

10126 */t 16660 7. 64580 '/I

1000

81183 V.

14139 23398(31474
51 23442

47 02114

901

31234
48 23276

500
71450«[.

50059
816

500

2088 •/.

904
S7

47862

81
79097

168
408

84
51003

«4358
79

72847 '
73225

41
404

73414
22

86'

76798
78494

91
531

857
907

16
88001

67

60967
61620

801
67

24
957

70891
439

45
582
731

60
76

921
71246

703
7280''

32

65191
825

87
922

69256
670

71
761

94
63125

44
69081

804

Die Richtigkeit ergibt Alo amtliche Liste.

Die Ziehung wird noch bis zum 24. Sept d. )i
fortgesetzt

Nachstehende Xummem wurden mit e
250 .X gezogen;

58
8024»

66
306
431

61
66

3’417
83432

855
66

8410"
12

' 89581
966

। SOI30
' 53

68
91413

869
915

20
94996

। 95352
- 97491

970
95

: 98798
99333

59
to
82

27501
45

27613
94

27857
28268
23712

98
29023
29113

75
301M

68
30409

36
53528

29
56279

848
57016

<M
677

83
799

>8203
58214

94
464

59954
90

60234
787
964

48
55

5290

1519
1768
2144
4473

86
4594
4968
5341
8707
7552

55
67

7720
98

8438
40

8748
9916

10566
88

11249
11521

56
68

12508
20

12834
64 1
79 1
80
87

13933 *

14612
I 15174
I15203

83
84

. 15926
16062

' 16292
16296
16515

36
16374
17242
17462

83
17503

09
19536
19979

81
96

20017
20713

»3
20890
21168
21957

84
73

22856 1

82
546

32544
602

50
33871

76
972

36026
33081
39391

85«
12667

44461
62

45725
50
60

997
46250

61*
27
91

739
44
88

46859
66

88
23500
23694
24624

85
24802

04
25014
25398
25542

45
26658
27931

73
74414

17

j Weiksmikk j

Gesucht erfllL

UmcklMd
(Herren- u. Tornenardeiler),
sowie für Ago-Rcp.-Belrieb
-inen zuverlässigen Ge-
selle« UüenL an lernen).

Berkemann,

Königstr. 6.

Gesucht tüchtige
erstklassige Lchnhmachcr.
Löwenstraße 7S» Laden,'

Mw oi. Zeichifflo
für Kostsims tick er eL

Fleck, Michaelisstr. 10, H.

Urbttt

das seh' ich jetzt

ganz klar, putzt doch

die Stiefel wunderbar

ChtrlaifenirJi’*

bst ffrlminaTpofnci bfjrlrfinet, angeblich nm bk SPoliid«

" Ae nir flrsmahmt eine« Briiügrr« zu btstimuirn. ü'aritll Ist loiod
J^.aiiffcinfl'iotrfdi worden, bas, lolcheS durch nichts begründet und hab«

lultiftfl ikü di ach (Srllüniiifl der beteiligten Beamten hat er leinerlct
s imeiidnn^N kihalten. Ter Polizeiwachtuieister S ch m I d i bat er-

6a y tr die nach dem ZeiiiiugSbeiichi vor tilmdit gegebene Hui«
, ' Mariels habe im Interesse der Regierungspartei Liensie geleistet,

i cd i aeuacht habe. <Lr j ti hiernach überhaupt garnicht
*,|ragi roorben.“

Zum Raubmord tu deu (VroRrn Bleichen.

Die Polizeibehörde hat für die Ergreifung der Täters oder
... h cn Nachweis von Tatsachen, die seine Ermittlung zur Folge
y den, e ne Belohnung von .« 2000 ausgeseht. Als Täter kommt

in Unbekannter in Frage, der am Montag nachmittag auf dem
anrrido: des 2. Stockwerks in der -Kaifcrgalerie" herumlungernd

/ icbcn worden ist. Dieser Ncbckannte soll ungefähr 28 Jahr«
fein, etwa 1,70 Meter grob, von mittlerer Statur mit vollem

nlatteri Gesicht, bekleidet mit einem Schlcipphut und dunkel»
hraiintm Anzug mit umgelegten Hosen. Der Ermordete, der
Bücherrevisor Wilhelm 5tarl Seitenieher, der hier HartwicuS»
,[[a f, e 10 wohnte, soll häufig nach KontorschluK Besuch von

weife-baften Personen gehabt haben. Es ist möglich, das; einer
Lfet Unbekannten die Tat vollführt hat. Die Leiche des Sette-
„ c t] C r wurde am Dienstag nachmittag im Hafenkrankenhaus ge»
jjfiiet Der Leichenbefund ergab, dutz der Tod durch Erdrosje»
,' n q und Erstickung eingetrcten ist, denn man fand in Mund
un i) Rachenhöhle ein festcingezwängteS Weitzes Batisttaschentuch
-it »ioletten Streifen und Hohlsaum. Die anfangs als geraubt
^meldete silberne Arnibauduhr sowie das gepunzte Porte»
y 011Iiaie haben sich inzwischen wieder angefunden. Geraubt sind
n(I Ä nunmehriger Feststellung ein kleiner grünlicher Handkoffer

Kunstleder mit weistmetallenen Beschlägen, 50 X 35 Zenti»
nteter groß, M 340 in bar, ein goldener Trauring, graviert
nj. S-, ein zweiter goldener Trauring F. M., ein Samen»
brilantenring mit drei schräg gefabten Brillanten, ein sill'erneS
fi(artenelui, Monogramm W. S-, und ein schwerer goldener

Hecrenring mit einem Rubin, beiderseitig je ein fBrillai*, und
acherdem die bereits gestern gemeldete Schreibmaschine .Smith
Verniet". Die Tat ist wahrscheinlich am Montag nachmittag
-oischen 5 und 7 Uhr aukgeführt, da man Settemeyer noch kurz
r)£ 5 Uhr im Kontor gesehen haben will.

Die Staatlichen Dsortbildungöschulen für weibliche HandclS.
bcflisieue beranfialtcn laut Anzeige in dieser Nummer Abendkurse für
ffoinonstiunen und HandelSkurse mit geschlossencm Lehrplan, sowie
^oitbiibungskurse für Berläuierinmn. Tos Nähere ist auS der An-
zeige ersichtlich.

In den Staatlichen Kanfnrannsschulen finden wohlfreie
Abcut» und Morgenlurie statt. Nähere! in der Anzeige in dieser
Mumm er.

lieber Kinder - Tuberkulose und ihre Bekämpsnng durch
HanS, Schule und Staat spricht am kommenden Donnerstag um
7 llfjt der Oberarzl am Eppendorfer Krankenhause Prof. H. Much
oiif dein Elternabend der VerjuchSschule T e l e ui o n n st r. 10. Tie
gltmirätc werden auf diesen Vortrag besonders aulmcrksam gemacht.
$ie rimsichgreisende Tuberkulose unter unseren Kindern fordert neue
Einsicht und umfassende Mitarbeit. Der Vortrag findet in dem Fest-
stele der Oberrealschule Eimsbüttel am Kaiser-Friedrich»
liier statt.

Selbstmordversuch ans dem QhlSdorser Friedhof. Huf dem
Ci'ibotfet Friedhof, nahe der Kapelle 9, versuchte sich ein in der
GSrtnerstrahe wohnender 49 Jahre alter Schlosser I. zu erschicben.
Schwerverleyt sand man den Lebensmüden auf und schaffte ihn ins

nahe Barmdecker Krankenhaus. f
Geborgene Leiche. Bei der LombardSbrsicke hat mau die Leiche

sts TiciistinadchenS Gothmann geborgen. Die G. ist, wie wir feiner«
«it mitteilten, auf der Binnenalster, als sie mit ihrem Bräutigam
Berte, im Boot mit einem Alsterdampfer kollidiert, wobei das leichte
boot kenterte und beide Ruderer in6 Wasser fielen. Während der
junge Mann gerettet wurde, ertrank die G. Die Leiche des Mädchens
»utbe in die Totenhalle beim HafeukrankenhauS gebracht.

Straßrnunfälle. Am Hammerdeich wurde der 4jährige Franz
Süeltfelb von einem Wagen überfahren und schwer verletzt. Der
dmmglückle Knabe wurde in» St. Georger Krankenhaus befördert. —
Um Billhörner Teich fuhr ein Knabe einen Kinoerblockwagen, den er
mit den Füßen linkte. Hierbei riß der Wagen die Witwe Johanna
Steffens um, wobei die Frau eine schwere Berletzung erlitt und in

ihre Wohnung geschafft werden mußte.

Ein Fahrstnhlunfall mit tödlichem Ausgang ereignete sich
im Kontor und Geschäftshaus Mönckebergstrabe 9. Dort wollte der
46 Jahre alte Hausdiener Albers in einem der oberen Stockwerke in
tai AufzugSkorb steigen. Trotzdem sich der Aufzug nicht in dem be«
luffeiioeii Stockwerk befand, liest sich entgegen der Konstruktion die
Wstnhlschachttür doch öffnen. AIS Albers nun in die De ff nun g

trat, stürzte er tu die Tiefe. Schwerverletzt fand, matt den Mann auf,
ttt ans der UnfaUstelle feinen Geist aushauchte. Tie Leiche wurde in

iie Totenkammer des HasenkrankeuhaufeS geschafft.

Nnansgeklärt. Mitglieder der Einwohnerwehr fanden auf einer
Lank an der Alster ein IbjährigeS LllSdwen ans der Brennerstraste in
schweren Krämpfen liegend auf. Tie Kleider des jungen Mädchens
toareti durchnäht. Man requirierte die KrankentranSportkolonne, die
dar fchwererkrankte tvlädchen ins Et. Georger Krankenhaus schaffte.

Der Sensenmann. Bei einem Spaziergang mit feiner Ehefrau
ttlilt der 84 Jahre alte Steward Rstrath, der in der Peterstraste 48
irohnt, am Holstenmall einen Schlaganfall und fiel zu Boden. Der
6'tliaiifte wurde ins nahe Hafenkrankenhaus gebracht, wo tr nur noch
cli Leiche cingeliefert wurde.

Hosen und Schiffahrt.

Deutsche Kriegsgefangene. Mit dem Dampfer .Herold',
ber von Finnland nach hier tarn, sind zwölf deutsche KrtegSgefangeue
uigefommen, die von Reval saniert.

Heimkehr internierter Seeleute ans NiederlSudtsch-Jndicn.
Tn Dampier ,R o o u“ wird etwa Mute Dliober mit zirka 1000
Eillinien von den während des Krieges in Niederländnch Indien
Ichgenen deutschen Schiffen, die jetzt an die Entente abgeliefert sind,
fei Lmgapore aus die Reife nach der Heimat anlrcten. ES wird

HtJ allerdings nur ein Teil der in Dftinbicn befindlichen Schiffs»
itsatzimgen fein, da der Dampfer .Noon" nicht alle Seeleute fassen
hui. Von den Reedereien sind bereits Vorstellungen beim Auswärtigen
^iiit geuiacht worden, um weitere Schiffe zur Heinibeiörderung
ti'Jtt in Ostindien und Australien internierten Seeleute zur Verfügung
»ii stellen. In den ostindifchcn und australischen Eewäffern liegen
"och genügend deutsche Schiffe, die zum HeiiiitrauSpart deutscher See»
kitte sehr gut verwendet weiden können. Diese Schiffe könnten später
"°" hier ebensogut zur Ablieferung kommen, wie der Lloyddampfer
.Roon".

Heimgekehrte deutsche Seeleute. Mit dem Hamburger
Dampfer .Portia" find dentiche Seeleute, die deutsche Schiffe an die
Entente jut Ablieferung brachten, nach hier zii^ickgelommeu. Die
-rntidnng der Leute erfolgte am Strandkai, Schuppen 19.

„ Noch eine amerikanische Reederei für die regelmiistige
v'ahrt Ämerika-Hamburg. Die berühmte aimritani dje Schiffahrts-
™(t Aardkr-Linie tu New Dork hat beschlossen, die regelmähigeu
mhrten von Nord,Amerika nach Hamburg und Brenieu auizuuehmen.
‘ cr Tamp'er »Zara" ist bereits von 9iem Uork nach hier abgefahren
lud bürste bereites in den nächsten Tagen eiiiireffcrt. Die Vertretung

Jler amerik.unfchiu Reederei hat die e*ifiSmaf(erfirnta Wm. H.
<j ller tr. Co. (G. m. b. H.) übernommen.

Entwendetes Fifcherfahrzcng. Dem Fischer Robert Müller
*'■1 Ilona ist seine am St. Panli Fischniarkt belegene Motorfiicher-
^mtgattjolle gestohlen worden. DaS Boot ist geölt, hat eine Ducht
**■ Fischvünteu.

^Schisse mit Lebensmitteln und Rohmaterialien. Die
oiwdischen Taiiipfer .Poeldiep" von Aiiisterdam iiitd ,M a t 8 •

r.'von Rotterdam, trafen mit Lebensmitteln hier ein. Die
^ausser .So der Ham" und „Herold" kamen von Finnland mit
y° ! !Mffe an.

Sicbvtßcr Wassersland aus der Obcrelbe. Von ber dazu
. fiiitieii Komniifsion ist fefigcflclit, daß ab 18. September der Wasser»

'.'io für die Oberelbe, len Havelort uiib den Etbe-Trave-Kanal auf
■•»cm für Sachsen auf 80 cm und für Böhriun auf 70 ein steht. ES

1 ‘in noch weUcres Fallen deS WasscrstandeS zir befürchten.

^iitono i$nd Umgegrnö.

Kein (9.-13!

Tii bereits in Aussicht gestellte Möglichkeit einer Einstellung

unserer 8asversorgiuig ist nunmehr zur Tatsache geworden. Unser

^Swerlhai seit gestern keine Kohle unif die Stadt infolgedessen keine

” a 8belci()inng mehr. Für den heutigen Tag ist eine Aenderung
ie,(8 Zustandes ausgeschlossen. Mau hofft iudcffeu, daß die Be>

Kieruufl morgen wieder ausgenommen werden Tann. TaL hängt
avou ab, ob bis dahin Kohleuznfnhren eintreffeit. Daß die

ltf kion lleS verincht, solche Zufuhren zu erhalten, ist selbstverständlich,

b'« bcr «rohen ExplofionSgeiadr, die durch die Stillsetzung
^iasivrteS besteht, ersuchen wir. folgendes genau zu beuchteu:

Irt>n 1- <ll! Zündfiauuueii an den Beleuchtung»» Einrichtungen zu
|a«ueucn.

/'^^bfchluhhähne der einzelnen WohnungSleltungen zu den
^sSmksiern adzufchlteßeu.

B«flieBnu*f&oup‘böt)nt der EaSzuleitimgen zu bett Grundstücken ab«

g. A 4 ' ^io önnnerhäbne an btn Beleuchtungskörpern und den Gas«
iiiridjtugcti überhaupt nicht unnötig zu öffnen. . Ä ,,
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Der Voretand.Eintritt fUr G6#te 50

den kleinsten Anfängen Kerv^rgeqangen,

unter Ser zielbewußten Leitun« bewährter ^ach

forschen, in ihr find wir geworüen was wir stnö

Kreuzweg 9, beim Steindamm

Prinzessin. Slbenil

Z

Rathaus-Kaffee

Täg¬ lich

3 <-

n. gröbere nach Wahl

xu aanz bequemen

Charly

Wittong

----- Achtung!
La CUttbt i. vrami. ab»

fltbt.,finb. uns. Dkrgn. Sonn«
tag, 81. eept.,4 Uhr, b. Hern.
Mehler i. Hellbro-tstatt. Abai.
8 U. b. Rlublot. etMcnftr.58.

fleKitkleb „VeirwärU" r. 1918.

end da* groeee
September-Programm.

Hamburger Möbel-Ausstellung u. Zabrik

Otto Neumann

Donnerstag

Tanzkränzchen.

Hammonia-Hotel
Hnltewtelle der Hochbahn Millernter.

Einheitepreiat 6 Mark.

Nach Blankenese, Hitten-
bergen: 10, 12, 2, 8, 4, 7f.

Nach Scbutan : 10,2,8,4,7s.

Die nhchsten Vertilge s. „Gesundes Leben“, erbMtilch
a. d. ZeitnngMthuden usw.

verein ,Mch an!“ von 1897.

81m Sonntag, 14. Septbr.,
starb unser langjährige» Mit-
glied

TD. Potenberg.
Ehre seinem Andenken!

Beerdigung am Donners-
tag, 18. Sept., nachm. 2 Uhr,
von Kapelle 1 in OHISdors.

Mitglieder versammeln sich
um 1t Uhr bet W. Jobst,
Restaur..FuhlSbüttelerstr.835
Endstation der S traben bahn.

Ter Vorstand.

Klub „Unter uns*:
Preisskat jed. Donnerstag,
abends 6 Uhr. Jdh. Thies,
Pestalouistrahe 25. D. V.

gF Reebts-Büro!
Hal tast. Send*, taten, Bntntilv-,
Züik $hl-, ibesdraldmgsyciiEa usw.

Alt. Steinweg ImVn
icke Miterastr. Seaitg.f.ie-12.

Dampier

AbSLPanlilandangs-
brücken, Brücke 3,

TeL: Hansa 2984.

Wochentage:
nr Heidebiöte.

FLOR

Direkt.; Sieglried Sioen.

September 1919
Freuads

Operetten -Gastspiel

Drei alte

Schachteln
Anfang:

Wochentag« 6 1 /* Dr-

Sonntags 5 Uhr

Jeden Sonntag
Dienstag u. Freitg-'

BallmusiL

Anfang;
Wochentags 6 Ihr,

Sonntags 4 Ur-

zum Besten der Fellenunterstützung
der

Mädchen-Volksschule Humboldtst.89

Mitwirkende!

Emil v. Dollen

vom Deutschen Schauspielhaus,

Grete Zeuner

vom Carl Schultze-Theater,

Fritz Hirsch

vom Altonaer Stadttheater,

Ella Löri u. Kurt Busch

vom Neuen Operetten-Theater,

2 Alexis, H. Moran, Joe Schotter,

Martin Witthein Egbert Sommer,

Amalie Lengios.

Orchester: Charles Giess,

i' Eintrittspreis 50 Pfg. — —

Der gesamte Etntrittskarten-ErlBs ohne Abzug
wird obigem Zwecke zugeführt.

Piano -Reparaturen

auch an Fllgel und Hacmonlnme werden unter
Garantie prompt anegeftlhrt

Ee werden nur Friedensmaterlallen verwandt

Ebenso Stimmungen und Transporte.

Emil Trüb g er, Rödingsmarkt77.
Werkstatt mit elektr. Betrieb. — Vulkan 2886.

Verein der ^atnrheilfrennde,

Donnerstag, den 18. September, abends 7 I T hr,
in der „Erholung“, Dragonerstall 14, am Holstenplatz:

Ocflentl.Vortrag des Herrn H. G. Bergmann über:

„Die chronische Verstopfung u. andere

Darm- u. Magenkrankheiten“
(Appetitlosigkeit Sodbrennen. Magengeschwüre, Blind-

därmen tzünd., Darmverschluß, Ruhr usw.).

Nach dem Vortrage Aussprache u. Fragebeantwortung.

Hermann Jürss

Komor Hamburg 22, Hambnrgerstr. 209.

Telephon: Merkur 9237.

Die Sachen end gebraucht und 2 Stunden vorher
>. zu besehen.

Beste Bahnverbindung. Linie 8, 16, 39.

toenihue tob Venteigtnmgei za den kaUBUrtu Betinguagro.

BACH-
Theater« Batfutr. >2

Achtung!

MlMhM, patieigenofien!

Slle Mitglieder der MetallardeiterverbaudeS,
welch« der S.P.D. angehören, werden cingeladen zu einer

Versammlung
am Steil»#, 19. September, abeudS 7 Uhr, im
Weitze« Saale bei Sageblei, Drehdahn.

Tagesordnung: Stellungnahme zur

Neuwahl der Delegierte« zur

Generalversammlung.

Zahlreiches Erscheinen erwarten Die CÜItotC.

Staatliche Fortbildanosschulen

für weibliche Handelsbeffissene.

UnÄro Mr lMrMm m M Eto

Wl tatidim Ä indtam Wau

von 4-6 Uhr nachmittags

in den Schulen Blckertreftergnng 71 und
Kurze Mühren 40,

Fortbildungsschule für teäoierinra

von 8-1 Uhr vormittags
in der Schule Kurze Mühren 40.

Edi hiesige Lehrlinge ist der Unterricht
kostenlos; für die Steigen Schülerinnen betrügt
das bei der Aufnahme an entrichtende Schrageld
halbjährlich * 6. Dm Schulgeld für den Handele-
kurs betrugt X 20 halbjährlich.

Anmeldungen für das Winterhalbjahr vom
22. September bis 1. Oktober an den Werktagen
von 6—8 Uhr abends in den bezeichneten Schulen.
Anmeldungen bis zum Schluss des Sommerhalb-
jahrs und vom 17. bis 28. Oktober können nur,
soweit in den eingerichteten Abteilungen noch
Plata vorhanden ist, berücksichtigt werden.

Bei Neuaraneldungen ist das Sehulabgangs-
zengnls vorzulegen.

Beginn des Winterhalbjahrs am 17. Oktober.

* Der Direktor:

A. Kasten.

Mqmiii i.W
BOhmkenetr. 4.

Beginn neuer

Einjährigen-Kurse
am 1. Oktober.

Anmeldungen bald, erbeten.

Staatliche Kaufmannsschulen.

Wahlfreie Abendkurse von 6-8 Uhr
le den Schulen ABC-StraJe 40, BaehitraZe 94,
Holatenwall 17, Pumpen 37, Spltaleratrale 6,

Tornquletstrafle 19, Wallstrale 22.

Wahlfreie Morgenkurse von 7-9 Uhr

und Nachmlttagskurse von 2-4 Uhr
In den Schulen ABC-Strafe 40 and Pumpen 37.

UnterrichtsLehar: Deutsch, Handeidehre., und
HandelsschriftwechseL kaufmännisches Rechnen.
Buchführung. Englisch, Französisch. Spanisch,
Dlniach, Portugiesisch. Schreiben und Kurzschrift

Bel genügender Beteiligung werden an der
kanfminnisehen Fortbi'dcrgssc'jnle. Pumpen 87,
besondere Abteilungen für zurückgekehrte Krieger
aus dem Kaufmannastande, die ihre Lehrzeit nicht
abgeschlossen haben, eingerichtet.

Für hiesige Lehrlinge izt der Unterricht
kostenlos; für die übrigen Schüler beträgt das
bei der Aufnahme ra entrichtende Schulgeld halb-
jährlich X 6.

Anmeldungen für das Winterhalbjahr vem
22. September bis L Oktober an den Werktagen
von 6—8 Uhr in den bezeichneten Schulen. An-
meldungen bis zum Schluss des Soeunerhalbjahree
und vom 17.—23. Oktober können nur, soweit in
den eingerichteten Abteilungen noch Plate vor-
handen ist, berücksichtigt werden.

Beginn de« Winterhalbjahres am 17. Oktober.
Der Direktor:

A. Kasten.

Lesezirkel „Wissen ist Macht"
lS. ®. HU I. Ö l

HIfter 6810 Paveuftratze 86

empfiehlt Lesemappen MN folgendem Inhalt:
Universum. Buch für Alle, Stunde, Gartenlaube,
Welt und Haus, Meggendarfer, Neues Blatt.
Berliner JUuftr. Zeitung, Häuslicher Ratgeber.
Pro Woche: * 1,80, 1, 80, 70, 60, SO, 40,30.

Voranzeige.

Freiwillige Versteigerung

am Dienstag, 23., und

Mittwoch, 24. Sept,,
vormittags 10 Uhr, sollen In

Stellingen, Kielerstrasse 173, Platz,

im Auftrage des Kelohsverwertnngsamta,

Zweigstelle Hamburg ia.

150 Militärfeldwagen

und 3 Feldküchen

(die Feldküchen eignen sich hauptsächlich für Guts-
besitzer und grössere Kantinen,1 ; ausserdem Block- und
Kastenwagen, ferner grosser Posten Spaten, Kreuz-
hacken, Drahtstränge, Baumsägen. Essenträger, Koch-
kisten, Steigbügel, Kandarren, Schaufeln, Zeltstangen,
Backtröge, Backöfen, Drahtscheren und Infanterie-
spaten, za. 10 Dezimalwagen und vieles nicht benannte
mehr, öffentlich meistbietend versteigert werden durch
den Auktionator und Taxator

Kaffeehaus Felber!
SP Inhaber: J. Petzer.

Ruf verbreitet und überall hat fein Name den

denkbar besten klang. Sejonöers aber für jeden

Freitag, 19. September, abends 7 ühr:

Grosses

Wohltätigkeitsfest
zum Beeten der Ileimkehretelle für

Kriegs-u.Zivilgef an geue.Trostbrückel.
Mitwirkende Künstler:

Beim. Kindermann, sächs. Humorist: Fri. Minna

KllUisoh, Operettensängerin: Hans Clasen, platt-
deutscher Komiker; Frl. Prisen Ludwig, Stim-
mung: Sängerin; Otta Endleln-Tlnnea; Fran Käthe
En di ein; Varl Kind, Sänger zur Laute, sowie die

übrigen Künstler des Hauses.

gelangt ferner: „Im Automaten-Salon“,
Grosses musikalisch. Potpourri von R Vollstedt

Gespielt von der gesamten Hauskapelle.

Tanzschule ROSOl döl’ JailoJ
Ballett und T3nze ansgeführt von

besonders ansgewählten Schülerinnen. D

Um 11'» ühr: Auftreten von Adolf Waldow,«

das Groteek-Karnickel.

Gesamtleitung: Kapellmeister Carl Kind. N

Der Gesamterlös des Karten- und Programm- M
Verkaufes wird ohne Abzug der HeimkehrsteUe
gur Verfügung gestellt

Zentraherband der

Hausangestellten.
Ortsgruppe Hamburg.

Todesanzeige.

Hierdurch allen Mit-
gliedern die traurige Mit-
teilung, daß unsere Kolle-
gin Fräulein

Elsa Zieriax

durch Unglück! fall plötz-
lich, im Liter von 17
Jahren, au» dem Leben
scheiden mustle.

Küre ihrem Andenken!

Beerdigung: Donners-
tag, nachm. St Uhr, von
der 10, Kapelle des Ohl»-
dotier Friedhose».

Um recht rege Beteili-
gung bittet

Der «Vorstand.

knüvtt: dieses festzustellen bedarf es ke nes

besonderen Anweises. Vie Zeit bat für uns ae

Erna liennig
Willy iiageii
Hedwig Erdmann
Ruth-Ilex.

Gude 11 t Uhr.

EDE®

Täglich Sj ühr

4 JanowskySi
und das glänzende

Sep •Program m
Ende 9j ühr.

Max

TAN 7''“"'' Steindamm 47.
I U II g Nordsee 8235T7eüe^üni^^nfänger,
■ l» *11 Kn Moderne Tänze, Fortgeschrittene'

Mfltontorrlcht. Prospekte bereitwilligst.

Grünberg's Tanzschule, MSi
... — Anmeldungen erbeten, i.u „sew;

Colosseum 3foheluft.
Jeden Donnerstag und Sonntag pei M ns

In beiden Sälen: A AIimUs

Gross—Jüthornooo im Wnndsbeeker Gehttle.

Jeden Sonntag und Donnerstag:

Militär-Konzert, im Saal: Tguzkiäialien.
Anfanfl 3 Uhr,

Bieber-Kaffee

■ , Ai-j. Inhaber: HUGO PLBISCHEIL s- ■ -- -«

Donnerstag, 18. September 1919,

ab 7 Uhr abends:

spricht für uns!

25 Zahre besteht unser gewaltiges Gebäuörl

leute, steht es heute in feiner Größe und

genialen Verbindung von verkauf unö Xob-j»

katton einzig am Platze üa. Weit über Sie

Grenzen Hamburgs im deutschen Lande ist fein

Hamburger find Sie Worte: „Neumann" und

Möbel" feit langem eng mit einander ver-

reulfAk BoDorlitiltioetlifliili

= Bntrtsücieia samtog unv üWesm.---

Kektiou Schornsteinmaurer.

Achtung t

Versammlung

M t® ZeonilW- 8nö SLolllsfetobMMMe

dktLüWlev nitnitet und Baaaiöeitet

a« eonnebkud, SN. Leptdr., abends 7 Uhr,

im Lokale von Schuster, Kaiser Wilhelmstr. 4Z.

Tagesordnung: Lohnbewegung.

Da« Erscheinen aller Kollegen ist dringend notwendig I

Die SettionSleitnng.

SkllWkl »toelier-Betlifinö

-- Zahlstelle Hamburg-Altona.

Mitglieder-Persamminng

am Sonnabend, 20. Septbr., abends 6 Uhr,

i« Cai« des GewerlschastShanieS Hamburg,
Besenbinderhof 57.

LagrS-Ordnung:

1. Bericht von der Gaufonscrrnz. 1. Unser
Verbandstag in Breme» nab event. Stellung von
Anträge«. 3. Ausstellung der Kaudidate» »ar
Delegiertenwahl zum «erbaud»tag.

Nm -ahlreiche« Besuch bittet

Die vrtSderwaltung.
XB. g« unserem OrtSburea» ist die Stelle

de» 1. Bevollmächtigte« neu zu besehen, archerdem
soll auch der 2. Bevollmächtigte alS Kassierer und
zum Besammein eines kleinen Bezirks fest «»gestellt
werden.

Bewerber, die mindesten» 6 Jahre dem verband« on-
gchvren, wollen ihre Bewerbung, mit einem Anisas öder
ihre bisherige Tätigkeit in der Arbeiterbewegung versehen,
bi» zum 80. September an den Kollege« <8. Ostertog,
Altona, Langenselderstrabe 43, IL, mit der Susschrisl
.Bewerbung' einreichen. Hu» der Bewerbung mub zu
erkennen fein, für welche Stelle fit in Bekacht kommen soll.

Goldmünzen n. Silbermünzen

AJtgeld, AJtwilber kauft jeden Quantum
au höchsten Preisen

Hennings, Hamhmg36„.Ä.,;S-,1 .

Ad. Möller,Admiraii!äl$t 38

Donner-tag, 18. Srvi.:

0rrka-sL.Lkkid.-Äkilch!i.

Nr. 21151-21400 v.7t-8tUbr,
Rr. 2140 -21650h. 9-10 .

Reichssteischmark. sind
stet», nicht abgeschnitteu,
adtnliefer«.

Hamburger Freibank.

Muuer stflöitßtater

Donnerst.. ß| Uhr: 8. Borst
int Donn.-Ädonn.: Da-
Dreimäderlhau».

Fretlag. 5 Übt: 8. Vorst, int
Freitag-.'lbonn. In gänzl
neuerAuSstatt.Cymbelin.

eoitnob., 5 Uhr: 3. Borst
im Sonnab.-Ädon. Cym-
bclttt.

Lottniag I2j Uhr: 9(1» ich
noch Im Flügelkleide.

Premieren > jtbounement
(siehe Attschlagiäulen).

Mla-IMer.

Nnsaiig allabendlich vj Uhr.
Doimer»lg.,18.S>pt., «| Uhr:

8. Borst. i.Dontter»tg.-tzIb
Der lebende «eichuam.
Dtama tu 12 Bilder» von
Leo Tolstoi.

Freitag. lst.Sevt.,ab.«jllhr
8. Vorst, i. Freitag-Abottn
Der Duminkops.

Soiinabd.. 20.Sepl., ab. «| U:
3. Borst. I.Sontiabend.--lt>.

llraitnührung. Die gute
Auskunft.

§ onntag, 2t.Sepi.,nchm. 8U;
Bel ernchsttgiet, Presteit
Der Dummkopf. —
Slbfttb» 6t Uhr: Die gute
Auskunft.

Montag. 22.Sevlbr., sj Uhr:
VtuheiSlboiiiiem. Einmalig
Gastspiel Alexxniler flvhsl.
Der lebende Leichnam.
Gastiptkl-Preise. —- Den
Momog-Adotttient. bleiben
d. Plätze bis Donnerst, res.

JienStag, 28. Sept, 6j Uhr
4. Borst, l. Dienst..r'ldonn.
Die gute Sluskunst.

Mittwoch 24. Sept., et Uhr:
4. Borst, i. Mlilw.-Abonn.
Ratte».

Wenn ein Mädchen

hübsch ist

Nach dem Roman
Im Wu**erwlnkel

von der Heimbnrg, 6 Akte.

Ally Kolberg:

Der lmHd Des lehees.
Nach dem Roman

von I.ole Stein. 4 Akte.
„Spurlos verschwunden“
Detektiv-Abenteuer, 8 Akte.

üMvmgkk 5ioöllBentei
Tont'erSi.lSiSept.. Gj Uhn

4 Botst. i.Tonnerst.-Slbon.
Martha.

Freitag, 19. Ceplbr., 5 Uhr:
4. Borst, im Freil.-Adontt.
tkohengren.

Sottnabknv.20.Sevl., 6j Uhr:
8. Borst, im eottnab.-'.'ibou.
Cavalleria rustlcana.
Lnerani: Der Baja,,zo.

Sonnlag 21. Sepl.. miiiags
1 Uhr: Die Boheme.

Pretie von ^.5M di» >b.i.
— Abd» t> Uhr: 8. Dorst, im
Sonnt -Adon. Der stie-
gcudc Holländer.

<>} Uhr: Die Puppe.

SWer-Mler. Allovl.
Donnerstag, Uhr: Zwei

glürkliche Lage.
Hreitag. O Uhr: Preeioia.
Lonnobend, Uhr: Tu

Ahnfrau. — Ab. 6sUhr:
Zwei glückliche Tage.

Sonntag, tt Uhr: Prectora,

WMMUAfM
Heiterer Zyklus (8 Abend-

vorstellung.) btfl. 29.6nx
tember. Prci» JH.5bi312.

Sonntag-Nachm.-Zyklul
(6 Borstell.) beg. 28. Sep-
tember. lvrci» AtibUllS.

Lchüler-Zyklus (4 Som
adend-NachmillagS-Borft!
beq. 30. Sept. Preis.«. üA

Ginn Draaer-Iheoiti
Donnerstag, Anfang 7 Ubt

Das Tagesgespräch bild«
die Neuheit: Die (?rb
schäft im SpedSgani
LolalvolkSstück mit (8<iall|
und Tan, In 6 Bilder»
Von Th. Slockinatlil
Musik v. Alirev Harlmmiß

Kleines Theater.

<Lr. Bleichen28 Vulkan 1282
Anfang Uhr.

Pani Biensfeldl

v.SchauwielhanS Berlin

DieBrantnach
Kuth Bracon

Heinz Krüger
Lulu Bnrg

!Schafwolle kauft Etirlich,
aiiotig, Rathausmarkt 10,1.

C^i« Wac«-Trockcnapparat
zu verkaufen.

!>. Reimer, Dtoderichstr.36.

Bettücher. Handtücher
u. fchw. Jackett t. Ast. D. vk.
Kamrath, Hellkamp 80. p.

Koftümrölke
an» haltbaren Stoffen, guter
Sitz, fchwarz, blau u. farbig
X 27,60, 85,—, 66 — usw.

Fischler, Är. Lurstah 8,1.

Jackettauzug, grau und
schwarz, mit geftr. Hose
billig zu verkauien. Altona,
Rathausmarkt 11, 11.

An,.Kost hf.ßriiid,<3ludft.76,p‘.

Damen»Haldschnve. nm,
@r. 36, zu verk. Rinker,
BarleiSstrafte 97, H. 2 11.

Gebissei

höchstzahlend, Zahn b. X 20,
Brillanten, Pfandscheine.
Silberwaren. Feldstecher,
Uhren, Platin. Silber, Gohl,
Münzen kauft

Benkendorff,
Wilhelmiueustr. 19, pari.

Vonn. 10-12, nachm. 4-7 Uhr.

MittagStisch. Bei mub.
Arbeiterfrau. EimSb, sönnen
noch einige Arbeiter IräfL zu
Mittag esim. Off. u. Angabe
d.Tifchz n. S.S.SiCtmhr.64.

ANTIK-TISCHLER

mit eigener Werkstatt
zur Aufarbeitung großer
Anzahl Möbel geeueht
WIEHER, Hamburg,
Mundsburg erdamm 28.

Carl Jensen nte.»
Prima Qualitäten In

Bohnerwachs

Priedensware : geruchfrei

Möttks «ebß 8nt,
welche sich in Möbeln,
Teppichen usw. eingenistet
baden, werden sicher it schnell
unter Zusicherung schoneudster
Behandlung vernichtet. Seit
22 Jahren unverändert
ElauS Grothstratze 88,

Alb. Aei-udorlF.
Bitte an »sch neiden!

tositMtr!
Louutag findet Besichti-
gung von Gelände statt.
Dreffpnnkt: 3 Uhr iu
Farmsen im Lokal .Stadt
Hamburg". Eigenheim-
Sledlnngsvereln Bramfeld.
31 SbcicS stehe Tagesbericht

Babenochabzugeben
einige Parzellen

Bau- loi GmseH,

WWNSWlM»,
Donnerstag. I8L«p,

Die Weher.

Freitag, «j Uhr: Frsth,^.
Erwache».

Sonnabend 8 U.: («cn>u.
(Vorstellung f.b. )ifi

Walter vamlerger?

Sonntag. Lj Ubt: om
Heidelberg. ”

«t Uhr: Die Weber.

riansch.
Nächste Ausshg. DieWebck.

23. September «t Uhr '
27. Sepiember. 61 Uh-’
28. September, ♦>< Uß.’

Billetts an den 2a|j^

ilMsvoeiMWWi
Direktion: Victor k,m '

Donnerst. 18. Sept., lij m,.
Die tolle Komtctz. ,r ‘

Freitag, 19. Septbr.. (ihn,..
Da» Dors ohne fi;‘| Olt?

Soimabd.. 20 Sept.
Die Csärdässürstui.

Dienstag, 23. Sept., tzjU»
Die Schönste von allt»
Cp rcite von Jean Giidw

fjamhnrgfr&nminrrjto
Donnerst, 18. Sep,.. 8t llbr-

Ei« Traumspiel. * '
Freitag, I». Septbr.. «m.,

Ein Traumspicl. ‘ 1
Sonnabd., 20. Sevt, 8t fiu

DicBüchscd.Pandor.

öamönißet Vvifs-Lki
Tireltton: Carl Richter,

Donnerst., 18. Sept., 8
DonnerSt.-Abonn. (blau'
Der ivogclhöndler.

Freitag. Ist. Septbr.. 611^.
Margarethe (Sauft), *

Sonnabend. 20. Sept. «Uhr.
Die lustigen Weid«
von Windsor.

Sonntag. 21. Sept. Uhr.
Ermützigte greift
Martha. — Abbs.vfu.r
Die Fledermaus.

Montag, 22. Sepiember:
Margarethe.

Dienstag. 23. Sept., timj,
tag - Abonnement (gtüin;
Wiener Kinder.

Mittwoch, 24. Sepie mb»;
Lo hengritt.

Tonn>rS:ag, 25. Eeplembn:
Donneret.-Abonn. (gtib)j
Der Trompeter ueg
Säkkingeu.

Freitag, 26. September:

_ Margarethe.

6nrl SAA-ryE
TonncrSt., 18. Sept., 8jig

Die Geisha.
Freitag, 19. Sepl, vj

Die Puppe.
Somiab.. 20 Sevt., Hgt;

Die FaschingSsec.
Sonntag, 21. Sept., natu

11 Uhr: Die Doll«r>

KXXÄ

Grosses Erntefest in Alslerdorf

(direkt a» Bshsfcef der Hothbabs)

am Sonnabend, Sonntag nnd Montag,

20., 2L u. 22. September 1919,
verbunden mit

Volksbelustigungen aller yirt

8 Scbanslellangen werden Doch angenommen.
# Zu melden beim

> Gastwirt Mehldau,

x Alsterdorferstr. 247.

Berichtigung. Die verstarb,
larii Seidel, der. Bestattung a.
lASept-stattfand, w. wohnh.

! Herderstr. 97, nicht Herthastr.

Kerrenant

Dr. Trömner

von der Reise zurück.

NachLühe,Stade: 10,2,4',7-f.
Nach Wischhafen, Kollmar,

Krautsand: 2* Uhr. zu-
rück 6 ühr.

* Nur Dienstags u. Frei-
tags ; t an diesen Tagen
fällt die 7-Uhr-Tour aus.

felsO'MsciatolÜ

nach Cranz stj, 1|, 2s, 6|f>
nach Estebrügge 6^f.

f Sonnabends

AmarigkÄilPhärigt

Z. SmiW-SW.

Wtz-SlU. 76
treffen fitL Sonntags im

„EggM-ler Park"

Besitzer: HermannJacobsen,
Eggerstedt bei Pinneberg.

Sibfahrt ab Altona Haupi-
bahnhos 1“, 2", 4“ nachm.

Dampier

Werkfagefahrplan:
Nach Blankenese nnd

den Zwischenstatioiien:
Ab St. kaill Lindiaphrkl«,

Brücke 4: 2>», 8‘», 6'».
(Aenderungen Vorbehalten.)
Nach Finkenwärder
und den Zwischenstationen:
Ab 8L stall Uilugibridei,

Brücke 7: y>», 8, 10, Ist,
2», 8, 6, 7, st.
*) Nur bei Bedarf,
Fahrpreise nach Finken-

wär,ler: Env. 85, Kinder 20.

tataHtootaese-

Etle-Lioie. 'S“

Ab StPauli Landungsbrücke
nach Blankenese »j, lj,

2j, 3t, 64t,

f SoilfliöemottBiildiet Berein i

fförOiisSoiotifligetSiflflisBEöietf

®itglitl)tr-$trf«iiliii8fB.

Distrikte:

DomterStag, 18. Septdr., abd». 7 Uhr,
eHÜCtt# i» der Dnnchalle Wielandstratze 7.

Tagesordnung: 1. Di« neue ReichSverfaffung.
Redner: (Senoffe Hense, M. d. R. st. Freie Aussprache.
8. Distriftsangelegenheiten.

Sonnabend. 20. Sept., abend» 7| Uhr,
im Lokale von Kummerfeld.

Tagesordnung: 1. Unsere Stellung zur
Einwohnerwehr. Referent: Senoffe J. Begier.
2. «Ursprache. 8. Verschiedenes.

WlltW Strfommlioo

m.dd.f Donnerstag. 18. September, abends
SCVVlL 7 Uhr. bei Ohlmeyer. Brüekenftraffe.

Tagesordnung: 1. Was Hai die Rationalver»
fammlung geleistet? Rednerin: Genossin Reitze, M. d. N.

2. Freie Aussprache.

Der neu eingetretenen Licht sperre wegen beginnen alle
Versammlungen pünktlich und werden unsere Mitglieder

ersucht, demenlsprechend gu erscheinen, damtt zur angesetzten
Zeit eröffnet werden sann. Anmeldungen zur Aufnahme
in di» Partei. Bestellungen aus .Echo' und .Gleichheit"
werde» in allen Versammlungen entgegengenommeu.;

Hm zahlreichen Besuch ersuchen

Sie MriNsleMW nnd ®eWL Knsföflfle.

Verband der Zuschneider,

Direktricen » Zuschneiderinnen

er1»,r«-»e Hamburg.

MW WviMicell! w

TouuerStag, 18. Leplember, ab endS 7 Uhr:

Bttlemuiiinifl iti rutzSlMim

ii SogelkeS Sesellichaflshans, Rosevstratze

Tagesordnung: 1. Die Notwendigkeit der

Organisation. 2. Lohnverhältnisse.

Erscheine« aller »Stig! Ter Vorstand.

E

Hansa -Tkatcr.

Täglich 0,45 Ult: G ,roCcI

Variete -SrieiplM:

trua uno Vena«.
Vuchdruckerel und

«wer » 4».
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